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I-eopold S c h ütt e, Münster

Pouhoff und l(althoff

Narnen als Spiegel mittelalterlicher BesiE- und Wirtschaflsformen in Wesüalen

Sachliches und terminotogisches Umfeld

Unausrottbar durctzieht die schöne und wissenschaftliche Literatur dieses Jahr-

hunderS die Verwendung des Wortes Ilof liir die 'gewöhnliche bäuerliche land-

wirtschaftliche Betriebseinheit', die in der Neuzeit in westl?ilischen Quellen korrekt
als (Bauern-)StÄre, Kolonat oder - im Bereich der Eigenbehörigkeit - als Erbe

bezeicbnet wird. Sie seta sich so - mit Tendenz zur Eindeutigkeit - von dem ei-
gentlichen Hof ab, der in Westfalen präzisierend oft als Schultenhof bezeichnet

wird. Ein äIterer Ausdruck für die normale Stäue ist /rove, hochdeutsch äufe,
hube. Dieser ist weiblichen Geschlechts, wobei mittelniederdeut§ch hove
(o-Stamm) zunächst im Dat. Plur., später auch im Nom. und Akk. Plur. nicht von
dem männlichen /rof (a-Stamm)t zu unterscheiden ist. In Westfalen und weit dar-
über hinaus im größten Teil Deutschlands2 gibt hove/hufe/hube lateinisch maosus

wieder, während hof lat. curtis oder curr'a entspricfu. Von ihnen gehört nur cun'a

zum Vokabular des klassischen Latein. Die anderen sind frühmiuelalterliche Neu-
schöpfuogen, abgeleitet von manere'bleiben' > 'wohnen' bzw. von cohors, 'tis
'Gehege', auch 'Schar', 'Gefolge', verwandt mit dem Hegewort äornrs 'Garten'3.

F. HOLTHAUSEN, Altszictrsr'sdres Elementarbrrch (Germanische Bibliothek. I. Sammlung gcrma-

nischer Elementar- und Handbücher. L Reihe: Grammatiken, 5), Heidelbcrg 1921, § 2U u. 282. -
Die spätmittelalterliche Flexion von nd. äof ist (Sg.:) hof, hoves, hove, hof; @lur.:) äovdn),
hove, hoven, hovc(n). Der gtö8cren Deutlichkeit wegen werden im folgendcn für (-)äofdic neu-

hoclrdeutschen Formen (mit -f- und im Plural mit Umlaut) verwcndet.

Nicht überall: Fir Thüringen wird in den ältesten Fuldaer Qucllen mansus (llaus und Garten) von
lroäa (l-andflzictre) untenchieden. - U. WEIDINGER, Untersudrtngen zü Grundhernclnft dcs

K,lostcr-s Fulda in d* Karotingcrzcit" in: w. RÖSENER (I+S.), srnrtärre, der Grundhernclnft im
frühen Mittelaltcr (Veröffcntlichungen des Max-Planck-Institub Iii,r Gcscäichte, 92), Göttingen 1989,

S. 247-265, hier S. 249; A. VERHI.JLST, Die Grundhernc.haftscntwicklung im ostfrankisdrcn Raum

vom 8. bis 10. Iafuhunden. Grundzüge und Fngen aus westfninkisdtet Siclrt, in: ebd. S. 29-46,
hier S. 38.

Lctztcres vötlig im EinLlang mit den 'Zaun'/'Mannring'-Thesen Jost Triers (u. a. J. TRIER, Zaun
und Mannring, PBB 66 (1942) 232-2&; DERS., Wongesdridrtcn aus altcn Gemein&n (Arbcisge-
mcinsclnft liir Forschung des Landes Nordrhein-Westfalen. Geisteswissenschaften, 126), Köln
Opladen 1965). Diese beiden Aspekte behalt das über (ein merowingenzeitlich noch häufiges)
mittellat. orus'Hol', altfranz. on(f.) 'Hol','Gefolge'cntwickelte fraru. our (f.)'(Hintcr)-Hof
bis 'Königs-' oder 'Gerichtshof', .lo" sein -t erst,spä, vielleicht in gelchrter Anlebnung an latcin,
cunb, verloren hat. Vgl. - court in zahlreichen nordfranzösiscüen Ortsnamen und im heutigen Eng-

lisch mit einem ähnlichcn Bcdeutungsspettrutn.
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Angesichts dieser deutlichen und für den Rechsstand der so bezeichneten
Betriebseinheiten relevanten Unterschiede sollte "Hol" nicht für die gewöhnliche
Bauernstätte verwendet werden, zumindest dann nicht, wenn andernfalls Mißver-
ständnisse oder Fehleinschätzungen auftreten könnten. Ein maasus, eine äove, ist
nun einmal kein ,,Hol-, selbst wenn die Quellen einer begrifflichen Unschärfe da-
durch Vorschub leisten, daß sie der hove ohne weiteres hus, hoff oude garden,d,.
h. einen 'Hofplatz', ggf. auch einen appl- cdler bmhoff 'Obstgarten' bzw. einen
kolhoff 'Gemäsegarten' zubilligen. Auch die wissenschaftliche Literatur wird sich
kaum ohne die Begriffe ,Hofnamen*, .Hofesgebäude', usw. behelfen können, wie
sie auch in diesem Beitrag benutzt werden, sofern der Kontext die notwendige
Klarheit und Prtizision verbürgt'.

Hof bsitn also neben 'curia', 'curtis' weitere Bedeututrgetr, eine insgesamt
breite semantische Palette. Das Wort meint nicht nur in modernen wissenschafts-
terminologischen Zusammensetzungen gelegentlich Teile einer äove, soudern triü
auch, wie schon angedeutet, in den Quellen selbst in anderen Bedeutungen auf.
Grundsrücke besonderer Qualität und Funktion werden als äofbezeichnet, Neben
den schon genannten apryl-, bom- und kolhof sind auch grashof, kumpsthof
('Kohl-'), fridhols, hönerhof, potthof als Annexe einfacher Bauernstätten, hoven,
die keine ,,Hofesqualität" besaIJen, möglich. Gerade der am wenigsten ansehnliche
dieser Begriffe, 'Hinterhol', trifft sich in fr^nz. cow'Sackgasse', '(Hinter-)Hof
eines Hauses' wieder mit lat. curtrb, das sich andererseits im llanz§sisshsn auch
in den gehobenen Erscheinungsformen '(königlicher) Hof(staaQ' und
'(Gerichts-)Hof fortsetzt6. Demgegenüber hat das Spätlateinische in den Fällen, in
denen -äof dvch -gard(en) ersetzt werden kann (bmhof rc&,n bmgard(en) >
bngard/buagerd), eigene Begriffe wie arbretum 'Baumhol', pmerium
'Apfel(baum)hoP, v iridarium'Grashol', cemeterium'Kirchhof usw.7

5

6

7

Ebensowenig eindeutig wie äofist hove. }Iier habcn sich abcr nur drei Bcdeutungen herausgebildet,
die in den Quellen manchmal nicht zu unterscheidende Aspckrc derselben S*he darstcllen:
',,gewöhnlichc' Bauernstätte', 'Ackermaß' oder '(Acker-)Flär:he, die einer solctren Stätrc zustetrt'.
Diesc Untcrccheidung spielt in hier jedah keine Rolle und uin zugunstcn der aussdrließlichen Ver-
wendung von äoye frt'Baucrnslrittc' zurilck.

Vgl. P. LISCH, bs tllon Friedhof im historisclren Kont x., NdW 30 (1990) 103-108.

Wie Anm. 3.

Belege aus J. F. NIERMEYER, MdiE latiniatis ltxion Mraus, Leiden 1976, S. 55, 164, 8lt,
llll. Viridarium = gras}ofmehrfrch belegt im Urkundenbuch der Stadt Braunschweig (bearb. v.
L. HAENSELMANN, Bd. 2 und 3, Braunschweig l9O0 und 19O5, jeweils Index) liir hausnahe
Grundstilcke. - Grasäof als Bczcichnung fü,r selbsrändige Höfe (cun'ac) in Tirol nrch O. STOLZ,
Die khwaighöfe in Tircl. Ein fuitng zur Siedlungs- und Wittschaftsgeschidrtc der Hxlnlpntäler
(Wissenscluftliche Veröffentlichungen des Deutschen und Österreichischen Alpenvereins, 5),
Innsbruck 1930, S. 29: -Der Ausdruck ,Grashofl für hochgelcgene Höfe, auf dencn eben kein
Ackerbau, sondern nur Wicsennuuung bctriebcn wird, ist in mancäen Gegenden Tirols üblich, ins-
bcsondere im Vintschgau, wo er auch urkundlich seit dcm 15. Jahrhundcn nrchzuwcisen ist'.
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Das andere neben und im Wechsel mit curris Iür die selbständige Wiruchaft-
seinheit,,Hofl gebrauchte Wort curia,im klassischen Latein'Versammlungshaus',
'Volksabteilung', das also nur semasiologisch, nicht etymologisch mit cohortGis)

> cwt(-is) verwandt istr, scheidet im Französischen aus, lebt aber bis in das neu-

zeitliche Latein als '(päpstliche) Kurie', '(Domherren-)Kurie', 'Stände- oder
Nationalitäten-)Kurie', d. h. als Bezeichnung ftir Gebäude und fär Sonderver-

sammlungen fort. Im nordwestdeutschen Mittelalter hatte dieses Wort eine Blütezeit
nach der Einftihrung des Meierrechts in Ostwestfalen/Niedersachsen lm L2.ll3.
Jahrhunderte. Die neuen Meierhöfe treten hier besitzrechtlich (direkte Bindung an

den Eigentärner) das Erbe der alten cutes, d. h. der (alten) Meierhöfe an. Sie

werden in den Quellen bevorzugt als curiae bezeichnetro.
Der ,,HoI*, mittellateinisch cura's und deusch äo{ gehört auf der (höheren)

Ebene, auf der sich die beiden Bezeichnungen entsprechen, der herrschaftlichen
Sphäre an. Er kommt ursprünglich nur in den Händen von Herren (geistlichen

und weltlichen Staodes) vor. Diese Tatsache prägt das Verhältnis des Schulten oder

Meiers zu ,,seinem* Hof. Er darf ihn im Gegensatz zu den mansus-Bauern nicht
als Erbe bezeichnen, da er anfangs nichts als ein absetzbarer Kommissar war,
maior in den karlingischen Kapitularienrr, später scu/täetus, der sich durch seine

Aufsichtsfunktion, seine direkte Verantwortlichkeit gegenüber dem Herrn und
durch den Mangel an Erbrecht an der ihm anvertrauten curtis von den eigentlichen
Bauern unterschied. Diese hingegen befanden sich schon früh im erblichen Besitz
ihrer Stätten, gleichgültig welchen Standes sie warenr2. [n Westfalen gehörten sie

vorwiegend zu den litoaes, dem Stand der Halbfreien zwischen den fiäeri
(andernorts iagenui) 'Freien' und den mancipia'Hörigen'r3. Soweit man sie im

ll

F. A, HEINICHEN, I:tcr'nr'sdrdeuaches Schulwöncrbuch, 9. Aufl. kipzig Berlin 1917,

M. LAST, Villikationen geistlicher Crundherren in Nordwestdeußchland in der Zeit vom 12. bis 14.

Jahrhundcn (Diözaen Osnabrtbk, Bremen, Verden, Minden, Hildesheim), in: Dic Grundhensdnfr
im späten MittalaltEr (Vorträge und Forschungen, l7), Sigmaringcn 1983, Bd. I, S. 369-450, hier
S. 376-382 (Referat Wittich und eigene Thesen). - Dazu auch demnä:tst die noch unvexiffentlichte
llabilitationsschrift von Ludolf Kuchenbuch.

L. SCHLiffE, Vorwcrk, Eine Sonderform grundhenliüen ksiea in Wstfatcn, Westfalen 58
(1980) 24-44, hier S. 3l; DERS., Der villicts im sg*rmittelalterlichen lllestfalen, in: Die Grund-
her:sdla,ft (wie in Anm. 8) S. 343-36E, hier S. 352f.

Z. B. im Capialarc de Villis, abgedruckt in: G. FRANZ (Bcarb.), Qwllen zut Gesdrichte da
deuudrcn Barcnstandes im Mittelaltcr (Frciherr vom Srcin4edä:htnisausgabc, 3l), Berlin 1967,
Nr. 22, S. 39-59 passim.

Als genereller ,,tcrminus antc quem non" ist der Augenblick der .Verhufung' anzuschen, d. h. der
Umstellung einer zunä«:hst wohl in weiten Teilen des fränkischen Reiches vorargsweise mit
Sklaven/mancrprb bctriebcnen Direktwirsc}aft der Herren, insbesondere der Klöstcr, aufGroßgütern,
Mir der ,,Verhufung' wurden diese Gü,ter etwa im 8./9. Jalrhunden aufgeteilt. In Wcstfalen isr al-
lerdings dergleichen wedcr zu beobachten noch auch nur zu vefinuten. Zu Begriff und §rche
,,Verhufung" siehc z. B, WEIDINGER (wie Anm. 2.), don besonders S. 248 Anm. I, S. 253,
s. 256.

VERHULST (wie Anm. 2) S. 3340.
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Spätmiüelalter identifiziereu kann, scheinen sie die Gruppe der Hofhörigen zu bil-
den, die durch des Hofesrecht der Villikation gegen Übergriffe ihres Herrn ge-
schützt waren. Das Erbrecht an ihren äover stand aber auch den gewöhnlichen,
aus dem Stande der mancipia stammenden Eigenbehörigen zv, deren persönliche
Rechte niclu so umfassend waren wie die der Hofhörigenta.

Aus den Reihen der litones oder mancipia wurden die villici oder malbres
'Meier' genorlmen, ftir die später im südwestlichen Westfalents die zunächst viel-
leicht - zumindest regional - höherrangiget6 Bezeichnung sculderus, niederdeutsch
schuldhete (ensprechend hochdeutsch schul(hei)ß ) schul(t)2, auch sclru/ze mit
unorganischem +) > schulte (mit Synkope des -/re- und Assimilation des d- an
drs folgende -t-), üblich wurde. Dessen Beruf und die Bedeutung des Wortes wird
durch die Werdener Glosse uillicus, qui de uilla ratione reddet, propria tenettl
prägnant umrissen: Entgegen der landläufiSen Meinrrng ist es nicht seine Aufgabe,
die Schulden der Villikationsbauern zu heikn ('benennen', 'befehlen') und einzu-
fordern. Vielrnehr wird er *lbst geheißen ('ihm wird befohlen'), für seine eigene
Schuld aufzukommentt. Deshalb wird er auch zunächst aus den Reihen der Bauern

11 w. RÖSENER, Cruadäerrscäaft und kucmrum im hxhmiaclattertichen Westfalen, WestElischc
Zritschrift 139 (1989) 26.
Etwa in den heutigcn Regierungsbczirken Arnsberg und Münster.

Die Unrcrscheidung von r'udex 'Amtmann' und maior 'Wirucbafter' im Capiailarc de Villis (wie
Anm. ll) ist zu vergleichen mit der Ensprechung scu/tetus - ludex neben villicus - maior in einer
Urkunde von ll4o für die - wie auch Corvey - von Abt Wibald regiene AbEi Stablo (Die Urkunden
Konrds lII. und seincs §o,hncs Heimich, hrg. v. F. HAUSMANN [Monumenta Germaniae Historica.
Diplomata regum ct imperatorum Germanire, 91, Wien Köln Graz 1969, Nr. 221, S. 390ff.); vgl.
dazu: R. NOLDEN, biaungen und Einl,infte des Axfuner Marienstifrs, Sonderdruck aus der
Zcitschrift des Amtrener Gcsctrichtsvereins 86/87 (1979/80), Arhen 1981, S.334); L.
KUCHENBUCH, Bäuerliclp Gesellschafr und Klosterhensüaft im 9. Iafuhunden. Srudien zur
bzialstukrur der Familia dcr AbEi Pnim (Vierteljahnchrift ftir Sozial- und Wirtsc}aftsgeschichrc,
Beihcft 66), Wiesh.den 1978, S. 275: meier als iunrbr des iudcx. - Für das Rcichsgebiet: W.
METZ, Zur Erfonchung &s Larolingisdrcn Rer'cäsgules (Wege der Forschung, 4), Darmstadt 1971,
S. 76f. - In Wcstfalen gibr es Anzeichen liir eine Minderbcwemrng des Meiers: Bczcichnung der
Frau des §chullcn als Mcl'ersdrc; das Vorkommen von Mägden wie Luhneycnclrc (W, FRESE, Wre
man heiratct und wie run stir&. Testamente und Elrevenräge dcs 17. lahrhunderts aus Telgtc, inl
Trdiu Wesqhali*, hrg. v. W. BOCKHORST (Westfalische Quellen und Archivverzeichnisse, l3),
Münsrcr 19E7, S. 223-3ü, hier Nr. 33, S. 2E4) und die Tendcnz, rner'cr für 'Pmärer' zu gebrauclrcn
(SCHÜTTE, Vorwerk (wie Anm. lO) S. 32).

J. H. GALLEE, /Juarlrsisdte Spnüdenkmaler, Lciden 1894f., 5. 346 Z. 2; don ohne
Interpunktion. - Dic Übcrsetzung könnte lauten: vilfi'cus <ist derjenige>, der von der villa nach
Maßgabe (bzw. nrch Rcchnung) abliefen (und davon (bzw. davon aber auch)> Eigenes hat (bzw.:
<einiges als> Eigenes behä|. - Dank an Paul Derks, Essen, flrir den Hinweis auf die Glosse. -
Ubcrseuungsvariantcn in ( ), Erganzungen in < >.
vgl. SCHÜTIE, Vitlians (wie Anm. l0) S. 346. f,)as vcrbum äeifez'befchlen'wird nrch der Bc-
dcutung 'cincn Namcn tragcn'/'genannt werden' passivisch vcrwendet. Deshalb ist zum Ausdruck
einer, wie man - in sich widcnprtichlich - sagen mi8te, -passiven Attionsweise' nicht das Partizip
gcheikn und dementsprechend die Wonform *skuld-hetan (mit Adjektflexion) erforderlich, sondern
den erwünschten Zweck erfürllt bereits die altere nomen-agends-Ableitung auf -o, die heurc noch in
Tonran (sutt -wtincr), Mundsdrenk (statt -sdlerter) usw. gebraucht wird. §tuld-fieto wäre dann,
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selbst genommen. Als Regel ist dies formuliert im Capitulare de Villis, wo es heißt,
daß er mediocris conditioais sein, 'aus miaelnäßigen Verhältnissen stammen'soll,
damit er denkbar und um so treuer seite. Kuchenbuch beobachtet in diesem Sinne,
daß der villicus, wenn er berichtet oder Partei nimmt, stets die Perspektive des
Bauern vertritt, nicht die des Herrn2o. Zudem war es nachweislich - zumindest
stellenweise - westlich des Rhei-ns so, daß die villici für ihre eigene Versorgung
wenigstens einen, wahrscheinlich ihren eigenen maasus, abgabenfrei behielten (vgl.
das propria tenet der Werdener Glosse) und die curü's, deren Wohngebäude vor
allem der Beherbergung des Grundherrn oder seiner Abgesandten dienten, lediglich
bewirtschafteten2r. Das war besonders in jenen Gegenden möglich, in denen um-
fangreiches Salland vor allem durch frondienstpflichrige Bauern (mansionarii),
weniger durch landlose Arbeitskräfte, bearbeitet wurde. War der Umfang des
Sallandes gering wie durchweg in Westfalen22, wurden Dienste kaum gefordert.
Es reichten einige Knechte und Mägde.

Mit diesem l-Iberblick ist das wirtschaftliche und soziale Umfeld sachlich und
terminologisch abgesteckt, in das wahrscheinlich die westlälischen Pot- und
Kald(en)höfe einzubetten sind. Es wird zuräckzukommen seia auf

l. die Ambivalenz der Bedeutung von ^äoff (m.),

2. d"s Problem der Ausstattung von villici mit Besitz zur Eigenversorgung und

3. die Frage, ob es Höfe gegeben hat, dib wenigstens zeitweise nicht bewohnt
wiuen.

Der .Poühofl* in Schöppingen

Die nachfolgende Karte zeigt nach dem Urkataster von 1827 dre Ländereien von
Iiinf Einzelbesitzern und einer Besitzergruppe (Bürger) um die Kleinstadt

ganz regelmaßig, 'der Schuldgeheißene' oder de{enige, 'der den Schuldnamen tragt'. - Eine völlig
überzeugende Parallele zum Nebeneinander aktivischer und passivischer Bedeutung bci einem und
demselbcn Verb hat sich bisher nicht finden lassen. Bei erJnter'der Gqichtete' (a) erhten 'rachten'),
reich belegf in spatmiuelalterlichen Landfriedcnsurkunden, ist - bei parallcler -cr-Nomenbildung -
die passivische Bcdeutung nur bcim Nomen, anscheinend aber nicht beim Verb festzustellen. Es muß
offen bleiben, wic weit Vorgänge wie der Zusammenfall swker Verbformen mit den Formen von
1'aa-Kausativa und ensprechenden Bedeutungsvcrmischungen hier Pate gestanden inben: W.
SANDERS, lÄven und l*rnen. Verfall einer Wonfatnilie, ir.: Frano-Saxonica, Münsrerscäe §ru-
dicn zw niederlandisc]rcn und niderdeutsclten Philologie, Jan Gassens zum 60, Gebwtstag,
Neumünster 1990, S. 107-llE. - Einschlägig ist auch der Hinweis von Siegfried Gurenbrunner auf
da" Verb anord. falma 'erschreckt sein' in: Rän skal r&ta. Namenl.undlidts zan Didtung vom
Niblungenhort, Rheinische Vierteljahresbläner 20 [1955] 3G53, hier S. ,+6f.).

te Wie Anm. ll, Titel 60, S. 54.
20 KUCHENBUCH (wie Anm. 16) S. 275.
2r KUCIIENBUCH (wie Anm. 16) S. 273f.
22 VERHUI-ST (wie Anm. 2) S. 35f.
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Atbilarng l. Gnrodbcriu rm Scü@ingtn 1827

Schöppingen, eine Plangrtindung des 14. Jahrhunderts, die von 1435 bis etwa 1650

stets als -Stadt' bezeichnet wurde, durch die Kriege im 17. und 18. Jahrhundert

veraflnte, zum ,Wigbold" absank und sich erst im 20. Jahrhundert wieder ent-

wickelte. Durch ihre Stagnation blieben die Grundbesitzverhältnisse des

Spätminelalters in groben Zt,gen erhalten, die ihrerseits Rückschltisse auf die Zu-
stände des Frühmitt€lalters zulassen.

Schöppingen trif mit seiner Verschenkung durch Ludwig den Frommen im

Jahre 838 ins Licht der Geschichte. Der Kaiser schenkte die Kirche und eine

Villikation mit Haupthof (cura's) in Schöppingen selbst und etwa 15 abhängige

Bauernstätten (mansici im 12. Jahrhundert), die verstreut im Kirchspiel lagen. Mit
der Villikation verknüpft war später die Gerichtsbarkeit über ausgedehnte Marken,

die über das Kirchspiel hinausreichten.
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Die curtis-Ländereien geben sich im Jahre 1827 noch in den Besitzungen des

Färsten von Bentheim§teinfurt und im Gebiet der auf curtis-Land angelegten Stadt

zu erkennen. Hinzu mässen anfangs auch die Besitzungen der Kirche gehört haben,

die nach der in Wesdalen und weit dartiber hinaus zu beobachtenden Regel auf
der curtis gegründet worden ist und im Jahre 838 schon existierte. Kirchen- und
curtis-Land liegen nun in nicht zu übersehender Weise, kaum gestört durch im
Laufe der Zeit eingesprengten Bürgerbesitz, mit den Besitzungen der Schultenhöfe
König und Potthoff sowie des 1827 wottl nur noch.in Rudimenten vorhandenen
Erbes KestermAnn so im Gemenge, daß sie alle zusammen im Kernbereich eine
geschlossene Fläche bilden. Es scheint sich also um eine ehemalige Einheit zu
handeln, die wahrscbeinlich durch Abschichtungsvorgänge im Zuge der Behaup
tung der von Herford weit abgelegenen Villikation durch die Abtei zerspliuert
worden ist. Die Eigentümerin mußte zeitweise um die Villikation prozessieren und
mit I-ehnsleuten Vergleiche schließen. Vielleicht waren auch schon vor der
Schenkung im Jahre 838 Rechte des in Schöppingen ansässigen, ll38 erstmals
bezeugten Edelherren- und späteren Ministerialengeschlechts mit dem kitnamen
Rembert (1138 Reinbertus) mit curfrs-Teilen abgefunden worden. Ein Nachkomme
(?) namens Heiarich van den Torne (de Turre), Sohn eines Rembert, verzichtet im
Jahre l3l4 auf sein Gut fo, Pothove bei Schöppingen und auf Besitzrecht€ bei
Billerbeck.

Genaueres hat sich leider nicht in Erfahrung bringen lassen23. Die Katasterkarte
bleibt Hauptzeuge ftir die Aufsplitterungsthese, die sich zusätzlich höchstens noch
dadurch sttitzen laißt, daß die benachbarten Kernblöcke mit den Hofstellen der Iünf
Besitzer und das Stadtareal gerade etwa um 50 ha. ausmachen, ein Wert, der flir
curtes des Frühmirelalters rypisch sein soll2r.

Im Sinne des Themas stellt sich damit die Frage nach der Bedeutung des Na-
merc Potthoff in der beschriebenen historischen Konfiguration.

Das Wort allein, mit seinen Teilen por und hoff, läßt allenfalls Spekulationen
zu, mit denen man keinen festen Boden gewinnt. Ftir pofi bieten sich zunächst zwei
Bedeutung(sgrupp)en an, und zwar l) 'Topl', vielleicht getrauer 'Tontopl", und 2)
'Pflänzling'zs bzw. ptten'pflanzen'za. Ob die beiden zusarnmetrgehören, indem
etwa zum ptten das Ausheben von por-ähnlichen L<lchern gehört, kann und muß
hier unentschieden bleiben. Ponhoff rst also entweder als'Pflanzhol'(mit -hof im
Sinne von 'Garten') oder aber als 'TopIhol' mit einer EAnreD Palette von Bedeu-

Beitnige des Verfassers in: Schöppingen 838-1988. Eine Geschictttc der Gemainden Schöppingen und
Eggerde, bearb. v. W. FRESE, hrg. v. d. Gemeindeverwaltung Schöppingen, Schöppingen 198E,

hicr S. 39-5E.

VERHLJI-ST (wie Anm. 2) S. 35.

F. WOESTE, Wöncrbuch der westfälisclrcn Mundan, neubeaö. u. fug. v. E. NÖRRENBERG,
Norden L,eipzig 1930, S. 203f.; R. HILDEBRANDT, Ton und Topf. Zur Wonguchidttc der Töy
ferwarc im Deutsclrcn, Gießcn 1963. Darin zu pnS, 333-357.

Bckannt vor allem als telgcn pcn'junge Baumpflanz€n setzen' in den Markenrechrcn,

24

25
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tungsaspelrcn, die sich in den Möglichkeiten des sachlichen Verhältnisses zwischen

einem ,Hol= und mehreren .Topl"-Arten unterscheiden, zu verstehen:

1. 'Hof, auf dem Töpfe gemacht und/oder verkauft werden'.

2. 'Hof, der als Ganzes oder in einem wesentlichen Teil wie ein Topf aussieht'.

3. 'Hof, der in einer topfartigen Geländeform liegt'.

4. 'Hof, der aus Töpfen besteht'.

5. 'Hof, der einen (besonderen oder ihn charakterisierenden) Topf besita'.

6. 'Hof, der wie ein Topf funktioniert'.

7. 'Hof, der einem Topf oder einer - pars pro toto - als .Topl= bezeichneten oder

durch einen Topf cbarakterisierten Einrichtung dient oder von ihr unterhalten

bzw. bewirtschaftet wird (und ibr gehört)'.

Aus dieser wohl noch zu verlängernden Listen entfallen aus sachlichen Grtin-
deo Nr.4-6, aus Frequenzgrüurden Nr. 2-3 sowie auch Nr. l, die zudem durch
die Konkurrenz von anderen Bezeichnungen ftir 'Töpferei', etwa Po$bäckerei,

wenig Wahrscheintichkeit besitzt. Somit bleibt nur die Nr. 7, die durch beliebig
viele strukturelle Parallelen belegt werden kann; pls Weinkeller dient dem Wein,
ein Glockensruhl der Glocke, ein Papenkamp gehört einer geistlichen Ei-nrichtung,

ein Poahof dient und gehört vielleicht der möglicherweise als Potr 'Topf' be-

zeichneten gemeinsamen Börse einer Priesterkommunirät, einer Gilde, eines

Kalands, eiier Armenstiftung, und wird in deren Auftrag bewirtschaftet. Bei diesen

Möglichkeiten ist hier zunächst von der eventuellen Gartenartigkeit eines

,,Pottiofes" im Sinne von 'Pflanzhof, -garten' abgesehen worden, weil sie dem

Schultenhofcharakter des ,Potthofes" in Schöppingen nicht entspricht. Hat dieser

aber nun einer um einen gemeinsamea Kassen-.Pott" konstituierten Personen-
gruppe gehört? Hat er ihr gedient? Der Schritt zu einem derart uneigentlichen
Gebrauch des Wortes wird überflf»sig, wenn man gewisse weit verbreitete, aber
in Westfalen bisher nicht beachtete Sonderausprägungen der Organisation der
Villikationen berücksichtigt.

Außer der curtis und den abhängigen maasi gibt es im Villikatiotrssystem im
direkt herrenbezogenen, domanialen Sektor sehr häufig Gut mit Sonderfunktionen
oder im bäuerlichen Sektor Gut, das wegen Sonderfunktionen der Besitzer aus dem
normalen System herausgenommen ist: Domaniale Vorwerke in Direktbewirt-
schaftung oder unter nicht erbberechtiglen Verwaltern konnten den Villikationen
lose zugeordnet werden2T; landlose fub€itskräfte erhielten oft gegen Arbeitsleistung

2z Sie sind weit verbreirct und werden als tcniarium, anltum, forcwerc (u. ä.), spfter als allodium
bezcichnet. Vgl. WEIDINGER (wie Anm. 2) S. 248 Anm. 8, S. 253 und S. 260; 1\. ZDTZ, Bc-
oäudtrungen zur Grundhcnsclnft entlang und östlich des Räelns vornehmliclt im 9, Iahrlunden, in:.

nÖSenf,n (wie Anm. 2) S. E7; W. METZ, Staufiscle Giitcwerzeichnisse, Berlin 1964, S. 134;
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auf I*benszeit, später auch erblich, Parzellen auf Salland2r; Funktionäre, ministi
des Herrn, wurden vielfach nicht mit Geld oder Naturalien entlohnt, sondern er-
hielten, je nach Qualität ihrer Aufgabe, mehr oder weniger land bis hin zu ein
oder zwei gauß\ maasi/hoven, die sie abgabenfrei bewirtschaften durften. Um
diese geht es hier.

Kuchenbuch findet in der Grundherrschaft des bedeuten6lgn l€rlingischen
Klosters Pnlm in der Eifel, .taß allgemein .die die Domäne (bzw. Villikation) lei-
tenden oder spezielle Teilaufgaben erfütlenden minßti selber einen Bauernhof zur
Eigenversorgung innehaben oder von mehreren solcher leben (Meier-, Priester-
lehen), meist unter direkter Kontrolle des Grundherrn stehen, diesem lokalen I-e-
bensbereich jedoch trotz höherem Status noch tief eingewurzelt sind*2e. Es ,bleibt
trotz aller ,Erhöhung' der sozialen Position durch das ministerium die Lebens-
grundlage dieser Personen die selbst betriebene Bauernwirtschaft. Dies schließt
auch aus, daß der Meier in der cufiis dominica residiert'. ,,Der Herrenhof dient
eben als Unterkunft für den die Domäne inspizierenden Abt bzw. seine direkten
Stellvertreter"rc. Ehemaliger Sonderbesitz des villicus zur Eigenversorgung, der im
Laufe der Zeit funktionslos und damit disponibel wurde, könnte der Erklärungs-
schlässel zu den ,,Potthöfen* sein; er hält den metaphorischen Gebrauch von ,,Pott*
an der kurzen I-eine banaler, solider und als vernünftig nachvollziehbarer Ver-
hältnisse: Ein "PotthofI* wäre demnach das Gut, das der villicus fär seinen eigenen
,Pott', d. h. seinen eigenen Haushalt nutzen darf. Daß diese These der Wirk-
lichkeit angemessen ist, zeigt ein Beleg aus dem labre 1626: Dem Pfarrer zu
Dornberg bei Bielefeld waren die Nutzungsrechte an einem nahegelegenen Berg
ausdräcklich bi die Küchen gegeben worden, während andere Besitzungen ad
templi stucturam dienen. Über den offenkundigen Parallelismus ist kein Wort zu
verlieren3r.

Westfalen besitzt frühe Zeugnisse fiir Sondergut von oder für vrTllcr nur in der
Corveyer Heberolle des ll. Jahrhunderts. Dort ist es völlig die Regel, d"ß ein
Villikationsverwalter fär seine eigene Wirtschaft einen mansus oder ein vergleich-
bares Gut erhielt. So heißt es z. B. für t Molhusen östlich von Warburg: In
Mulenhusen continentur v mansi salice tene. Herrich villicus hatrlt uaum

2t

29

30

3l

I. SCHWAB_ (Bearb.), hs Pninq Urüar (Rheinische Urbare, 5), Düsseldorf 1983, Einleinrng
S. 94; SCHÜTTE, Vo|crk (wie Anm. l0).
KUCIIENBUCH (wie Anm. 16), S. 25+257.
KUCHENBUCH (wie Anm. 16) S. 395; vgl. auch W. METZ, hs seruitium rcgis, Zur Erfor-
schung der wirtsclnftlicfun Grundlagen &s hehmittclaltcrlichcn deuachen Königatms (Ertrage der
Forsehung, 89), Darmstadt 197E, S. 4.

KUCHENBUCH (wie Anm. 16) S. 274.
staatsarchiv Mitulst r, FiLstabtei Hcrford, Akren 176, darin urkunde von l62E Aug, 28, zitien bei
H. J. WARNECKE, Wdao uN die H*rcsfun. Die Vorgeschicltte d* Gründung des Su'lles Herford
und der Kirctrc in Dombrg, in: Dr'itilge zur G*dtichtc und Sauktur der mittelattcrli&n Gemtania
sacra' fug. v. Irene cRUsIUs, Göcingen 1989, s. 70-94, hier s. 83f. - Beschreibungen von ver-
haltnissen diescr Art sind zwcifellos haufig, jedoch meist wohl nur zufallig zu finden.
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mansum. Danach werden die 15 Bauera ds1 Villik3tien aufgezählt, von denen jeder

entweder 30 oder 20 iugera 'Morgen' besita und davon genannte Abgaben

leistet32. Wenn man, was nicht gänzlich sicher ist, die Abgaben für Hullersen bei

Einbeck auf f Molhusen übertragen darf, sind 30 Morgen gerade ein maasus. Dort

wird gesagt: In Huuliteshusun ){II mansi vel Inve, unaqueque )ffi{ habns iugen.
Waldric villicus habt uaam hovanf3.

L,eider scheinen die übrigen westfälischen Quellen, insbesondere die älteren

Werdener Urbare, zu versagen, da in ihnen nur die Abgaben der Bauern, nicht ihre

Ausstathrng genannt werden. Die Werdener Villikationen, zuerst als officia oder

tibunatus bezeichnet3a, werden von Männern verwalt€t, Iür die keine Abgaben

notiert sind - ein schwaches Indiz für deren Ausstattung mit unbelastetem und

deshalb entsprechend der Art der Quelle nicht erscheitrendem Sondergut. Eine

konkretere Andeutung findet sich für die benachbane Abtei Essen, wo dem

Schultheißen des abteinahen Viehofs die Nutzung der Viehofsmühls, ds1 I(rrhl- utrd

Paschhove zustand3s. Auf dem Werdener Gut (Oberhof) Heuerscheidt enSteht -
vielleicht in Fortsetzung älterer Verhältnisse - bei der Gütertrennung zwischen Abt
und Konvent ueben dem Hof ,,zum Hove' ein Herrenhaus, das dem Abt als

Sommersitz diente und dessen Name ,Abtsküche' auf den ganzen Hof übertragen

wird36. Sonderrechte, die wenigstens funktional den Corveyer Sondergütern ver-

gleichbar sind, konnten nur ftir die Villikationscurres des Bischofs von Paderborn

festgestellt werden: Als Bischof Meinwerk im Jahre 1036 das Busdorfstift in

Paderborn mit den 7*bnten seiner domrbicales curtes und der ihnen zugeordneten

vorwerc dotiert, setzt er fest, daß die villici, qui domos has prdictas inhabitant,

L5 iugera ('15 Morgen' : ll maasus) pro vestitu, d. h. für ihren I*bensunterhalt,
genauer Iür ihre Kleidung, zehntfei behalten sollen37. Mit etwas tendenzios ge-

Ienkter Phantasie kann man hier die ,,Pottländereien' der villici etkennen, die -
wie unter Corvey, Prtirr usw.3t - Privilegien genießen.

Die Coneyer HetE,rctte d6 ll. latuhunderts. Edition in: H. H. KAMINSKY, Srudr'en zur
Reiüsab2i Cortcy in der §olicrzcit (Vcröffentlichungen der Historiscben Kommission für Westfalen

X: Abhandlungen zur Corveyer Geschichsschreibung, 4), Köln Graz 1972, S. 193-222, hier § III'
s. 197f.

Ebd. § v, s. 199.

R. KöTZSCHKE (Bcarb.), Die urbre der A&ci Werden an der Ruhr. A. Die Urbarc vom 9.-13.

lafuhunden @ublikationen der Gcsellschaft für rheinische Gcschichtc 20. Rhcinische Urbare, 2),
Bonn 1906, S. 142-14/..

I{. WEIGEL, Studicn zü Verfassung und Verwalrung des Grundfuitza des Fnucnstifta Essen

(852-1803) (Bcitrage zur Geschichtc von Stadt und Stift Essen' 76), Essen l9@' S. 13.

Vgl. auctr den Küchenhof des Damenstiftes Elsey (H. ESSER, Der Ktichenhof in Elsey. Die G*
sdtichu eines tuuemhofs, Heimatblättcr ftir Hohenlimburg und Umgegend 7 119331 49'64).

J. PRINZ (Bcaö.), Die lJrkunden des Srr'rts Busdorf in Pderbn (Veröffentlictrungen der Histo'
risctrcn Kommission fiir Westfalen XXXVII: Westfiilische Urkunden [Tcxtc und Rcgcstcn]' l), l.
Lieferung, Paderborn 1975, Nr. I, S. l-7, hier S. 4.

Auch unter Deutz: De Zu&ndorf <(Obr)Zündorf> ... . Mansi an:ie ensum solventa su,/|,t XVI,

33

3a
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Im Gegensatz zu den Annahmen Kuchenbuchs wohnen hier die villici in den

curtis4ebäuden (dozus). Dies wird man dem räumlichen und zeitlichen Abstand

zwischen dem Hrner Urbar (von 893) und der Paderborner Urkunde (von 1036)
zugutehalten dtirfen. De Entwicklung Iährt ja zu dem heute vertrauten Zustand,

daß die Schulten auf den Höfen sitzen. Immerhin ist hier noch nicht von possidere

'besitzen', vielrnehr nllr von inhabitare'bewohnen' die Rede. Deser Zustand kann

- je nach den lokalen Möglichkeiten und Bedtirfnissen - vielerorts schon frtih ge-
herrscht haben. Auf unbewohnte Höfe wird noch zuräckzukommen sein.

Okonlme: Namen fiir Formen im (grundbrrlichen) Wirtschaftssysem

Neben den wenigen hier beiziehbaren Belegen aus Urbaren und Urkunden sind zur
Darstellung der sachlichen Heimat der .Potthöfe' auch Wortzeugnisse zu beachten,
die - als Namen - nicht durch Quellenkontexte semantisch festgelegt werden,
sondern nur über die benannte Sache angegangen werden können. Ponäofselbst
ist ein Name, der sich durch seine, wie unten gezeigt wird, vielfache Verwendung
als ehemals verstehbares, also appellativisches Sprachzeichea ausweist. Die uns
heute unbekannte, häufig vorkommende Sache ,Potthof wurde immer wieder mit
diesem Worte bezeichnet. Als Name taugte es nur, weil eine Sräue dieses Namens
in einer Bauerschaft nicht mehrfach vorkam und deshalb das Wort im lokalen
Rahmen idiomatisch hinreichend vereinzelt war. Namen dieser Art, meist Hofna-
men, aber auch bestimmte Siedlungsnamen, figurieren in einer Namentypologie als
Ökonyme neben den eng verwandten Sozionymen (Berufs- und Standesnamen)
zwischen den Flur- und Siedlungsnamen einerseits und den Familien- und Per-
sotrennamen andererseits. Sie sind ziemlich zahlreich, geben sich aber, da sie
vielfach vergangene, heute wenig bekaonte Verhältnisse spiegeln, oft nicht ohne
weiteres zu erkennen und sind weiterhin noch kaum erforscht. Ihre Aussagekraft
fär die 7*it vor und nach dem Einsetzen der Schrifquellen ist angesichts ihrer von
der benannten Sache her zu entwickelnden Verständlichkeit größer als diejenige
verbreiteter (patronymischer u. a.) Orenamen vom Typ Personennarne * -ingen,
-heim cdrer -hausen.

Zu ihnen gehören in Westfalen außer Potthof die Hofnamen
Var-/Forwick/-werk, Hofstede, Kald-lKold(en)1rcf, Fronhof, Vehof, Kohus,
Schtirhus/-mann, Backhus, Uthof, Liftuchr und die von Sozionymen abgeleiteten
Schultc/Meier (to) Ortsname, Meiering, Schulting, Vßchering, so weit sie Besitz-
rechte oder Wirtschaftsweisen anzeigen, evtl. auch Froning, Richteing u. a.3e

quorum unum had villicus (fh. J. LACPMBLET, Drc hncliktiner-Abtci Dcutz. Ihtt Stif:.ng wd
entcn WohltÄtcr, ihrc Abtc, fusiaungen und Reliquicn, Arctriv für die Geschicha dcs Niederrheins
5 ü8661 251-322, hicr S. 283, zu um l160).

r9 Nicht hierher gchören dic eigentumeranzcigenden BiscJtoping (n bisdtop), hkening (an dckcn
'Dcctnnt'), Kcrlcring (zr kcrkfrcr 'Pfarrcr'), Schenking (zu Mund-scäenk, hier des Bischofs von
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Die unter ihnen am häufigsten auftretenden sind unter herrschaftlichem Einfluß

entstanden oder ftir herrschaflliche Funktionen übernommen werden. Deser Ein-
fluß findet bei Ortsnamen schon seit Otto Bethge Beachtungf. Zuletzt 1989 hat

H.-J Nitz mit seinen Untersuchungen über Holzhausen, Mardort Ntendorf u. a.al

einen Grenzbereich zwischen allgemeiner (evtl. ,staatlicher") Herrschaft (Stichwort

,,Fränkische Staatskolonisation') und Grundherrschaft aufgespürt. Seine soeben

genannen Paradigmata sind seiner Meinung nach eindeutig auf (vor allem
königliche) Herrschaftsmirelpunkte (Pfalzen) und die sich dort konzentrierende

Wirtschaft ,en gros' ausgerichtet und benennet Eanze Siedlungen mit wirtschaft-

lichen Sonderfunktionen (Holzfüllung, -bearbeitung, -verkohlung usw. bzw.

Pferdezucht). Seine Ergebnisse, besonders das unerklärte Verhältnis dieser Sied-

lungen zu den stereotyp nttt HolzhauseD einhergehenden Ntendorf, bedürfen noch

der Überprüfung. Ln kleinerem Rahmeo findet sich ähnliches mit Niederschlag in
wirtschaftsanzeigenden Hofnamen überall dort, wo das Yillikationssystem mit
seinen Funktionsspezialisierungen durchgeführt war. Von der Sonderform

,,Villikationsmiuelpunkt", also von der Zentral-cura's mit ihren Bezeichnungen

Fronhof, Hof, Hofstede, Meierhof, Schultenhof, wird hier abgeseheu. Wichtig liir
die Erkenntnis alter Abschichtungs- und/oder Spezialisierungsvorgänge bzw.
-formen am Villikationszentrum selbst, hier also ftir die Bewernrng der Pottlrcfe,

sind aber die von den beiden letzteren direkt abgeleiteten Namen Scäu/nng und

Meiering, während die durch Präpositionen auf das Zentrum bezogenen wie z. B.

Vorwerk und Utäof durch ihre räumliche Distaoz ffr Poahof nicht aussagekräftig

sind.

An mehreren Orten des Münsterlandes finden sich jeweils Sfätten, die durch

ihre Ökonyme ihre Villikationsgebundenheit und ihre Souderfunktionen im

Mänstcr, Hofamt eines Dienstadligen/Ministerialen), Wsting (an provat'Probst'), Adinghof (nt
abärlt, abHes 'Abt, AbEs', EHisching (an abHisse 'Abtissin'), Nünning (ztt nunne 'Nonne'),
Möninghof (zu monnik 'Mönch', parallel zu Nünning elliprisch verküra aus rMonnikinghof),

Grevinghof (u grcvc 'GnP), Venhof (mit -r-Meurhese und an fern angelehntem Vokal zu

Fronhof, z. B. bci Frcckenhorst: E. FRIEDLAENDER [Bcärb,], Dic Hebrxgistcr des Klosters
Fr*kenhont [Veröffentlichungen der Historischen Kommission des Provinzialinstitus hir westfälische
l,andes- und Vollskundc IV: Codex Tradirionum Westfalicarum, l], Münstcr 1872, Neudruck 1956,

S. 72 Anm. 4; vgl. oben Frcning), Vitinghof (ztt St. Yirus, d. h. oft Kloster Cowey), Pcntling(an
St. Panalon, Kloster in Köln), wobl auch in lle(r)s(üa)ping (an henchap 'Herrsctraft' oder

'Heerschaft', vgl. die alrsrchsischen hen'stepr'Heerschaften'des 9,-ll. Jahrhundens. Sie bedürfen

eines eigenen wissensctuhlichen Terminus'). - Zur Bedeuong und zur quellengemäßen Schreibung

von äoßtede: G. MÜLLER, Westlälisctr Hovestad und Husstede: Fnno-Saxonica (wie Anm. l8)
s. 9l-106.

ao O. BETHGE, Fninkische Sidlungen in Deutschland auf Gruod von Onsnamcn festgestcllt, Wörrcr
und Srlren 6 (1914/1915) 58-89.

.r H.-J. NITZ, Sicdluagsstrutturen der königlichen und deligen Grundhernchaft in der Kamlingctzrit
- der Beitng d* Nstorisdt-genetiscJrcn Sidtungsgognphic, in: RÖSENER (wie Anm. 2)
s.411482.
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Villikationsrahmen zu erkennen geben, ohne daß sie in den schriftlichen Quellen
(noch) entsprechend beschrieben werden.

Innerhalb der Stadt Haltern liegen sowohl der Nchthot Haupthof einer

bischöflich-mänsterschen Villikation, als auch der eben diesem Hofesverband zu-

gehörige Hof des Schulten binnen Halterna2. - [n Rheine, wo die Villikation zu-

sarnmen mit der in Schöppingen und Weuringen im Jahre 838 an Herford ge-

schenkt worden wil, gibt es außer dem Hauptholl3 noch einen Schulten

Meieringa, der 1498 ftir die auf einen großen Hof deutende Anzahl von 7 Per-

sonen Steuern zahlt. - ln Darup findet sich neben dem Hof Scäu/re, 1498 mit 8

Personen, ein Hof Meier mit 6 Personen§. - In Wettringen liegt in der Nachbar-

schaft des Herforder Fronhofes ein Hof Meiering, später Mairing!. - Südwestlich

von Münster wird die domkapitularische Villikation Mecklenbeck von dem Schul-

tet Mecknann geleitet. Etwas abseits der dortigen Hofstänenreihe lieg als Nachbar

des Schultenhofes ein Erbe namens Schulting oder Scäu/rmanna1.ln Billerbeck ist

der Hofesverband wohl im Zuge der Gütertrennung zwischen Bischof und

Domkapitel geteilt wordenaE. Der ,,Bischopinghol*, später .Richtho{*, verblieb

dem Bischof, der Hof Deckening gelangte mit der Billerbecker Kirche St. Johannis

an das Domkapitel, namentlich an den Domdechanten oder dekan (>
Deckening). Beide besaf}en abhängige hoven. Diese Konl-rguration unterscheidet

sich von der üblichen Ausstatnrng einer Kirche mit cura's-Land. Hinzu kommt als

Sonderfunktion die einmalige (!) Erwähnung eines Hauses Ammethof in Billerbeck
bei seinem Verkauf im Jahre 1313, das bis dahin als Dienstgut dem bischöflichen

dienstadligen Amtrnann für die Villikation Billerbeck gehört hane. Es ist mit einer
gewissen Wahrscheinlichkeit auf einem vom Bischopinghof stammenden Grund-

.2 P. ILISCH, Die bischöfichen Tafelgüter des Amtß Halt$n und der Nchthot Sonderdruck 1989 aus:

F.-J. SCHULTE-AI-THOFF (I{rg.), Ilaltcm. kimiSe zur Stdtgesclil'drte, Haltern 1988,

S. 107-117, hier S. l12.
43 Vgl. H. KLEIN, Ztr Sidlungsgesdtiürc der Stadtllur Räeine, Rheine gestern heutc morgen. Zcit-

schrift lii,r dcn Raum R.heine 20 (1988), Heft I, S. 47-66, Stadtflurkarte n^mtr dem Kataster von 1828

nach S. 48.
,1,r In der Willkommschatzung von 1498 Megeriü, s. J. HARTIC (Hrg.), Dre Register der Willkomm-

schaaung von 1498 und 1499 im Fiirstbisrum Münsw, Teil l: Dje QueIIca (Veröffentlichungen der
Historischen Kommission Westfalens XXX: Westfälische Schauungs- und Sreuerregistcr, 5),
Münster 1976, S. 499. Diescr Hof wird bci KLEIN (wie Anm. 43) nicht erwdhnt. Ist er mit dcm
Sclkinghof, einem Abspliß dcr curas Falkenhof, identisch?

ts Willkommsdntnng(wie Anm. zt4) S. 279.
46 W. BROCKPITT-En, Wearingcn, Gesclriche eincr münsterländischen Genrcindc, Emsdatcn 1970,

S. 102-104 und pdssim.

17 J. PRINZ, Mimigennford - Münsan Die Enatdrungsgeschichte einer §tadt (Veröffentlichungen der
Historisdren Kommission Westfalens XXII: Gcschichtliche Arbciten zur westfalischen Landesfor-
schung, 4), Münsrcr 1960, S. 58f.; H. PAPE, Dic Kulturlandschaft ds Stadtktxiss Münstcr um
1828 (Forschungen zur deutschen l-andeskunde, 93), Remagen 1956, Abb. ll und Gesam*ane.

1r EM. S. 26.
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Abbildrlnt 2. Iloctlcabcctcr Ri.ilc Eit Scüulabf .rl §;fi3 &rrultmnn.

sttick zu lokalisierenae. Das Amt des Villikationsamrnannes blieb trotz des Ver-
kaufes vorläufig bestehen. Noch 1416 wird Dietrich v. Hamern von Haus Hamern
bei Billerbeck in dieser Funktion genanntso. Diese Reflexe ehemaliger Doppelungen
oder Nebenstru,ktureo an der Spitze einer Villikation sind schwer auf einen
gemeinsamen Nenner zu bringen. Noch mehr verbieten sich jedoch Einzeldeu-

1e Ebd. s. 26.
50 Ebd. s. 31.
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tutrgen ohne Stätzung durch plausible Parallelen. Es ist deshalb verständlich, wenn

P. Ilisch die Verhältnisse in Haltern als ,rätselhaft" bezeichnet und unter Billerbeck
fordert: ,Seit wann es ,neben den Amtsschulten auch mit diesen nicht identische

Amtmänner gab, bedarf der Untersuchung ebenso wie die Organisation der

bischöflichen Verwaltung allgemein"5r. Hier kann nur der Hinweis gegeben wer-
den, daß mit einem gewissen Spielraum bei der Ausbildung der Spitze eines

Hofesverbandes und mit der Sonderausstattung von Funktionären zu rechnen ist,
wobei im Einzelfall bei einem Nebeneinander mehrerer Funktionsträger die Rang-

folge Amtmann - Schulte - Meier beachtet werden sollte.
Ob der .Potrhof in Schöppingen und andernorts, ob ein Hof .Meiering' neben

dem Schultenhof nun die Ausstathrng des villicus im Sinne der Prümer und
Corveyer Quellen oder eine spätere Abschichtung, Aussteueruog oder Abfindung
eines möglicherweise lästig gewor6"o"n lunktionärs, d. h. wahrscheinlich meist
des adligen Amrnanns oder auch des Schulten, war, oder ob vielleicht ein

.Schulting"- oder .Meiering"-Hof (wie in Wettringen) Funktionen des durch einen

nicht abfindbaren adligen Lehnsschulten besetzten VillikationsOberhofes über-
nahm, läßt sich, wenn überhaupt, nur nach minutiösen Einzeluntersucfrungen mit
Hilfe von Nachbardisziplinen der historischen Onomasiologie entscheiden.

Andere .Poühöfe'

Die bisher erst an einem einzigen, zudem wie sich zeigen wird, keineswegs ohne
weiteres typischen ,,Potthof' aufgehtingrc Darstellung muß sich nun an allen an-
deren ,,Potthöfen' bewähren. Als unwichtig und sekundär hat sich der
Schultenhofcharakter des Schöppinger ,,Potthofes* erwiesen. Seine hausnahen

Kernländereien umfassen zwar deutlich mehr als die 30 Morgen (7,5 ha.) eines

mansus, doch muß man davon ausgehen, daß er sich auf Kosten der Stätte

Kestermann in diesem Bereich kräfüg erweitert hat. Er mag also zu der Kategorie
der 3O-Morgen-Hufen gehören, die unter Corvey begegnet sind52.

In diese Kategorie gehören auch eine Reihe von .Potthoff"-Stäten, die sämtlich
nicht Schultenhöfe sind. Einige wenige von ihnen werden hier vorgestellt. Dabei
soll - durchaus tendenziös - die oben schon entwickelte Arbeitshypothese ,beson-
dere Versorgungsfunktion" gestützt werden. Es ist vorwegzuschicken, daß es bei
einer Hypothese bleiben wird, da die zwingend erforderlichen Besitzkartierungen
hier nicht durchgelübrt werden können, die - wie in Schöppingen - sicherlich
Gemenge- oder Nachbarschaftlage von ,Potthofl*-Ländereien mit bzw. zu den
Ländereien des grundherrlichen Zentralhofes oder des den ,Potthof' sozusagen

,privat* nutzenden grundherrlichen Funktionärs ergeben wird.

5r Ebd. s. 27.
52 S. o. Anm. 32.
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Kronzeuge ist eine merkwürdige Urkunde aus Westbevern bei Telgtefr. Im
Jahre 1531 setzen sich Wolter und Anna v. I*tmathe auf Haus Langen
(Westbevern) mit ihrem Sohn Hunold auseinander, der krankheits- oder anderer

Gebrechen halber eine Sonderversorgr,ng erhält. Falls er nach dem Tode seiner

Eltern von seinen Geschwistern oder von dem Erben auf Haus Langen dort nicht
mehr geduldet wird, soll er ,auf dem niederen Potthof seine Wohnung nehmen und
diesen (...) sein l-eben lang nutzen und brauchen'. Er erhält zudem Abgaben unter

anderem aus dem ,mittleren Potthof, in dem Schomecker wohnt", und aus dem

,lütken Potthof, den jetzt Potthof bebaut". Dazu soll der außerdem zur Lieferung
eines Schweins verpflichtete Bauer Pericksa "jährlich sechs Fuder Torf oder

Markenholz auf den Potthof fahren'. Abgesehen von der I*ibzuchtsfunktion ist

die Tatsache der Teilung eines demnach wohl recht großen Anwesens "Poühof
und seine Lage beim Grundherrschaftszentrum (Haus Langen) wichtig. Zu den drei
bisher genannten .Poühöfen" triü 1740 noch ein ,hauger Potthof als Komplement
zu dem .niederen*55, über dessen Lage, immerhin bei Telgte, wird allerdings
nichts gesagt. Eindeutig identisch mit den -Potthöfen* oder einem ungeteilten

,Potthof* bei Haus Langen ist derjenige ,,Pothof, den sich der alte Hunold v.
I*tmathe bei seinem Rücktritt zuguosten seines Sohnes Walter im Jahre 1499 als

Kernst[ick seiner kibzucht vorbehä1t56.

Eine weitere, deutlich größere Stätte ist der ,Potthof in Lasbeck bei

Havixbeck. Er dient, neutral als domus qualifiziert, 1389 und 1390 sogar zur La-
gebestimmung ffir andere Erbe bzw. Kouen57. Seine Abgaben an das Überwasser-

stift in Mtinster sind enorm: Er gibt die driue Garbe, nämlich 9 Malter Roggen,

9 Malter Hafer, danr 4 Schweine im Wert von je I Scfiilling, während die übrigen
domus in Havixbeck nur 1-2, allenfalls einmal 3 Malter Getreide liefern müssen.

W. FRESE (Bcarb.), Tclgtcr Urkundenbuch. Regaten zü Gesdridtrc der Stad;t Telgtc urlld da
Ilauscs Langen (Westfalische Quellen und Archivvcrzeichnissc, l4), Münstcr 1987, Nt. L 262,
S. 288. - Zitatc unten nrch Rcgest.

Perict. - zu latcin, pan'ars 'Pferch', mehrfrch im Münst rland als Hofname belegt und vergleichbar
mit Hoftramen vie Bifang, Sondcrmann, am Broil cd,cr Breilmann usw., sicher auch mit -hegener
(Lidhegener, Kalthegener) im Sauerland - gehön an der bcsonderen Gruppc von mit Okonymen
verwandtcn Namen, denen Wörtcr mit starker bis übcrwiegender Rcchtsbcdeutung zugrunde liegen.

Telgtcr Urkundeabucä (wie Anm. 53) Nr. T 37, S. 2148.

Telgtcr Urkundenbucä (wie Anm. 53) Nr. L 203, S. 167. - Zufallig ist auch liir den in ktmathe
(Sauerland) verbliebcnen Zweig der Familie v. Letmathe die Nuuung eincs Hofes (1396 äoiff 'Hof
im Gegensatz at Suid für die normale Bauernstättc) als Potthof b.le$, der zcitweilig (nrä einer
Teilung) als Wohnsitz dcs Familienzweiges mit dcm Beinamen Kriling diente. Die Teilung fand sctron
1396 stan, der Name Pottäof für die buwinge der Adligen kommt zucrst l5l7 vor, als der Hof schon
von einem Bauera bcwohnt wird (W. HONSELMANN, Beiträ,ge zur G-cs,drichu der Ba,ucmgüw in
l,ettnatb, Genna, Stcnglingscn, r.<äoc*, in: l*unathe, eine aufstebndc wstfülisdrc Stdt im
Sauerland, Lctmathe 1961, S. 257-350, hier S. 93 und 34O).

F. DARPE (Beaö,), Dic Hebrcgister des Klostcrs Übruasser und da Stiftcs §t. Maunz (Codcx
Traditionum Wesrfalicarum, 3), Mihster 1888, Neudruck 1964, S. 30 Anm. 5, S. 77.

55

56

I
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Der Lasbecker ,Pottho{" lag in der Nachbarschaft des Schultenhofes Havixbeck

und stützt die These von der Zuordnung dieser Einheiten.
Ihm vergleichbar ist vielleicht eine domus ton Pothove, I-ehen eines Adligen

vom Bischof von Osnabräck, im Kirchspiel Schledehausen, wo auch eine cun'a des

Bischofs lag, wie auch die domus Pothoves in Dielingdorf (Kircbspiel Neuenkir-
chen), ebenfalls unfern der dortigen cun'a des Domkapitelsst. Von der domus in
Schledehansen zu unterscheiden ist offenbar das ,Gut', der Pulnf gnant, 'rn

Holterdorf bei Schledehausen, das, weDn man dem Ravensberger Urbar folg,
aufgeteilt war. Ein dort wohnender Bauer hatts einen vierten theil van dem
gutese. Von einiger Bedeutung ist schließlich auch die Stäre Paithoff it Langen-
dreer (zu Bochum), wo sich auch ein Schulte Kalthof ftrrdet Sie ist im .Schatzbuch
der Grafschaft Mark 1486*@ mit 4 Goldgulden relativ hoch besteuert, jedoch nicht
so hoch wie der Hof Kalthoff mit 6.

Weitere Stäuen aus der Kategorie der einfachen Erbe (mansi) sind unten in der

Belegliste,,Potthof nachgewiesen.
Als Morgengabe der Frau eines Adligen dienen 1485 ,,Einkünfte von dem

Potthof genannt der Mollenkamp, gelegen bei der Stadtmtihle zu Werl" mit
Fischteich und Garten6r. Mit appellativischem Nhof fitr -kamp wird allerdings
deutlich, daß wir uns hier auf einer ganz anderen sachlichen Ebene, nämlich der
eines unselbständigen Landstücks befinden. Die Tatsache, daß hier ueben dem
pahof Mollenkamp ein Garten genannt wird, hindert uns ebenso wie der Na-
menbestandteil kamp, in dem porürof selbst einen Garten zu sehen. Seine Funktion
scheint - 7u'nindest hier - komplexerer Natur zu sein. Appellativischer Gebrauch
verspricht genauere, an Namen nicht mögliche Feststellungen.

Reiner und einfacher als bei Werl sind die Verhältnisse bei dem Schultenhof
zv Laer (Kirchspiel St. Mauritz v61 l![iinstsl). Dort wird beschrieben de hoffstede
myt twen pothoven to byden syden des huwsa. Noch besser als bei dem Werler
Beleg ist die Bezeichnrng pothof hier als Teil der lebendigen Alltagssprache zu
erkennen. Die "Potthöfe" liegen in diesem Fall ausnahmsweise so nahe beim
Hause, d"ß sie kaum von der hoffstede getrennt werden können. Ganz zweifelloe

H. ROTI{ERT, Die midelalorlicllen Lchnbüücr dcr Biscfrfe von Ostpbribk (Osnabrilcker Ge-
schiclrtsquellen, 5), Osnabrück 1932, S. 70, 88, l0O, 166 u. 158; J. PRINZ, hs Territorium dcs
Bisrums Osmbribk (Studien und Vorarbcitcn zum Historisclren Atla< Niedersrlrsens, l5), Göuingen
1934, S. 2llf.
F. HERBERHOLD (B€arb.), Das Urbar der Gra.fsdl;a.ft Ravensbrg von 1556 (Veröffendichungen
der Historisdrcn Kommission Westfalens, XXD(, l), Munster 196O, Nr. 2210, S. 439.

Bearb. v. W. TIMM (Stadtarchiv Unna. Quellen zur Geschichte Unnas und der Grafsctuft Mark,
l), Unna 1986, S. 33f., Nr. 193 u. 196. Paithoff ist -Potthof* im Kateror der kontribuablcn Güter
in der Gnfsdnft Ma* 1705, bcarb. v. W. TIMM (Veröffentlic.hungen der Historischen Kommission
Iiir Westfalen XXX: Westfalische Schatzungs- und Steuerregisrcr, 6), Münster 1980, Nr. 2736,
s. 152.

Archiv Hovcstadt (v. Plenenberg), Urk. 144 zu l4E5 Juni 14, hicr nrch Findbuclregisrcr.
Staatsarctriv MüEstcr. Msc. VI 74. Bl. ll3, um 1512.
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Ahbilduug 3. Koüco Nlmaou rtl..Wlnp Dlbr,i Pot*anp eines nichtbäuerlichcn Bcsitzers
(Stiftung von der Tinnen). Nrh PAPE (wie Anm. 47).

ist die Nachbarschaft ausgeprägter als bei den beiden Ponkämpn nahe dem Erbe

Dahlmann am Wege nach Wolbeck auf der nebenstehenden Karte nach dem

Kataster von 182863. Hausnäher liegt der Gart€nr,.. Wenn es sich hier auch um
(Pott-)"Kämpe' handelt, wird man auch fär die (Pott-).Höfe' annehmen därfen,
dnß sie generell vom Hause weiter entfernt lagen als der Garten. Entfernung und
Funktion werden sich insofern entsprochen haben, als der Garten dem täglichen
Bedarf, der ,Potthofl* hingegen bevorzugt der Versorguog im Jahresablauf

or Gesamtkanc zu PAPE (wie Anm. 47).
u Da t auch Angaben aus einem Heberegister-Fragment des Stiftes St. Mauritz vor Mihstrr (DARPE

[wie Anm. 5n S. 24O) aus dcm 14. Jahrhundcrt für Ochtrup: Vofimer & grotc hoygwisch tho
Pravqtinc unde de Pothof, de tcyndes dcn gardcn bleghcn is, de horct den rvhtcn heren unde fu
dar medie don md, wat he wyl, unde de sdrulte nycht, Dieser Poräof ,,am Endc dcs Gartcns'dcs
Schultcn Pröbsting ist nach den Angaben Darpes s$tcr cin sclbständiges Gut unter dem Namen Pötter
(Indcx zu Ccdaex Trditionum Watfalicarum, M. 3 [wie Anm. 54 S. 926). - Dem teyndes den
garden ,,arn Ende dcs Gancns' in Ochtnrp entspriclrt &r Potthoff nebn dem Gancn des §cäu/rea
zu iüt*.en Aakn in Weslarn bei Soest (Marga KOSKE, bs Nr&katztor von 1685 [Soestcr wis-
scnscäaftliche Beitnige, l9l, Soest 1960, S, 337).



POTTI{OF UND KALTI{OF '127

diente6s. Das schließt nicht aus, daß neben einem ,Poühofl auch der Garten als

pagarden bezeichnet werden konnte. Der ,Potthofl gehörte, anders als gewöhn-

lich der (gößere) .Karnp", nicht zur Ackerfltr, sondern konnte, wie oben gezeigt,

geradezu anr hofstede gerechnet werden. Dese konnte bzw. mußte dann evtl. eines

Gartens entbehren, wie auch umgekehrt viele Bauern keinen ,,Po$hof , sondern

nur einen Garten gehabt haben6. Wenn man sich von der Urkunde Iür Busdorf

inspirieren läßt, könnte ,ngenorlmen werden, daß Potthöfe und Gärten gemeinsam

und im Gegensatz zur Flur zehntfrei waren oder nur bestimmten Zehnten utrter-

AbbihrDg 4. Schrltc Gri.d mit Wtr

Nach Staatsarchiv Münstcr, Reichskammergericht S Nr. 26/,4., N.2 81.37, soll dic Muncr des

Schulten tlansell (Altenbcrge n. Münster) im Jahre 1606 als Lcibarcht die fumfnrJlrrc im ptllo'fc
und cin Stüick Land als Garten behalten.

S. die Flurnamenbclcgc fiir Pofrgade(n) auf Kane 2.
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lagen67. Wenn den 
"Potthol*-Parzellen 

(und nur ihnen, nicht den ,,Garten'-
Parzellen) eine Tendenz bzw. die Möglichkeit innegewohnt hat, sich als Stäuen
größeren und kleineren Zuschnius zu verselbständigen oder doch zumindest diesen
ihren Namen zu geben, so muß das seinen Grund in solchen Sonderrechten gehabt

haben, die diese Grundstücke hinreichend markant und zugleich disponibel gemactrt
haben.

Ftir die Bedeutung von pot ist festzuhalten, daß die Möglichkeit, an das pnen
von jungen Pflanzen, d. h. vor allem von jungen Exemplaren fruchnragender
Bäume wie Eichen und Buchen im Zuge einer durch Verkörungen geregelten

Markennutzutrg zu denken, entfüllt. Selbst wenn auf einem als .Potthof bezeich-
neten Landst[ick fär den bäuerlichen Haushalt gepflanzt worden ist und man diese

Tätigkeit als poren bezeichnet hat, scheint doch der Nutzen des ,,Potthofs" ftir den

Koch-.Pott" eines Hauses so dominant zu sein, d"ß das kurzfristige Pflenzeu, auch
wem es neben dem gewöhnlichen Säen in der bäuerlichen Wirtschaft eine auffäl-
lige Rolle spielt, als Bezeichnungsmotiv weniger in Frage kommf . Daß es ,Saat-
land" oder .sädiges Land' gibt, läßt sich kaum für die Ansicht ins Feld ftihren,
daß es entsprechend auch .*Pottlaod" oder ,*pöEiges ('bepflanzbares') Land' ge-
geben haben muß. Die Oppositionen zu .Saatland' sind ,Wiese/Weide" oder

.Mark', nicht aber ,Potthof/*Pottland'. Auch das u. a. in der Grafschaft Mark

Aufliillig ist d.o verbreirctc Nebcneinander von Fluren hof/höfken und gardcn, Bci 54 Vollbauern-
stätlen im Altlreis Warendorf findet D. GEERS, Die hofnafun Flwen der Vollbrcrn im Krcis llla-
ruadorf (Qrcllen und Forschungcn zur Geschichte der Stadt und dcs Kreises Warendorf, 5), Warcn-
dorf 1967, S. 65-84 passim) neben den üblichen gardenB höfkcn, fast durchweg mit Gartenfunktion.
Auci in der Vrcdener Flurnamensammlung von Elisatrcth PIIRAINEN mit ihren vorzüglichen Karten
(Flunamen in Vrden [Beiträge des Heimatvereins Vreden zur [.andes- und Volkskunde, 25], Vreden
1984) ist metrfrch bei dersclbcn Bauernslätte ein IIoff oder Höfikeo neben einem Garden *legt.
Es bleibt desbalb fraglich, ob, wie Piirainen schreibt (S. 185), ,,Hof[ HöfILen'Garten' (...) in
jüngerer Zcit im appellativisclrcn \trortschatz von Gorden'wirklich .verdrängt'wurde odcr ob sich
nicht doch irgendwelche Sondcrkonnotationen mit iof'Gartcn(?)' verbinden, die dessen Erhaltung
bewirkt haben. G. MÜLLER, Ein wstfätisc.tt-lippischer Flumamenatlas, NdW 24 (l9M) G128, hier
S. l2l, findet demgegenüber anhand der Kanc .Obstgarten'(wie Anm. 76; übernommen in: NdW
'A lwie obenl ll7): .Im gesamten Kartenausschnitt galt als alte Bczcichnung fü,r das hofnahc und
eingezäunte Gelä,nde (...) gärde. Dieses gesctrlossene gärde4ebiet ist durch expandierendes äof
'Garten', mit dcm aI,ch applhof gebildet ist, gespalten worden-. - Ftlr das Gcbiet südlich von
Paderborn, wcstlich von Büren, scäeint äow unter Umstanden wtistungsanzeigend zu sein und damit
die Rechtsqualität altcr llauss6tten zu spiegeln: lm Jahre 1468 überläßt dcr Knappe Johann v. Afrode
dem Friedrich v. Hördc lm Tausch eynen how lrolrwasses, gelegcn by &n rybL,en twyssclrcn m ncn
howen fcr;c,n <bvcn?) den Peter Hoygindtus vnde ordet vp den how, dcm yk hebb van
Hcrbychur vp dcy nensydcn vnde ys gelegen twysschen &n rybken vnde Corden holtc van
I-ang6trot. Votuner so gfuüe yk (...) eynen how (... usw.). (Archiv Hinnenburg G Urk. 73; Hinweis
von Maria Willcke). Willeke versichen mündlich, daß Buschgrundstibkc im frcien Fcld in jener
Gegend alte HoSlätze anzcigen. (Belege bci M. WILLEKE, Die Wißungen in den Gemarkungen
von Soiabusen und Eiclhoff, Paderborn 1989, S. U, 27f ,, 33 u. mehrfrch).

So gegen J. SCHEPERS, Ilaus und Hof deuscher kuern, 2.H.: Westfalen-Lipp, Münsrer 1960,
S. 125: .Der Obstgartcn war zugleictr Grasgarten, oft auch Pflanzgarrcn (münsterllind. Puothoff)
oder Kohlgartcn'.
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häufige pöf für 'Teich', 'Pfütze' kann allenfalls bei verschwindend wenigen
,Potttröfen', und zwar wohl nur bei Vollerwerbsstäuen, regelrechten .Höfen'
(curtes), Pate gestanden haben. Bei den Landstücken rntt -hof-kzeichnung ist die
Anwesenheit von Wasser wohl nicht konstitutiv fur das Bezeichnungsmotiv gewe-
sen.

Im Vordergrund bleibt derweil die Arbeishypothese, die von potf 'Topf' aus-
geht. Das Vorkommen sowohl von Höfen, Hufen, Kämpen als auch Gärten, etrt-
weder mit dem Namen oder der Bezeichnung Potthof&legt, beunruhigt in diesem
Zusammenhang nicht. Es genügt der Hinweis auf das allgemein zu beobachtende
Faktum, daß trotz extrem verschiedener Gröfienordnungen oder Ranghöhen funk-
tional gleiche Phänomene oft gleich bezeichnet werden. So wie heute unter Bi-
bliothek die 1000 Bücher einer Privatperson oder aber selbständige öffentliche
Einrichtungen mit eigenem Gebäude und 80 Bediensteten verstanden werden kön-
nen, so wurden im Mittelalter gewisse hohe Herren mit Heiratsverbindungen zum
Reichsfürstenstand, eigenen Landesherrschaften und hochstrangigen Aufgaben in
der Reichsverwalrung ebenso als ministeriales 'Deastleute' bezeichnet wie die
(später bestenfalls niederadligen) Amtsleute von Klöstern oder von kleinen Grafen,
zu deren Aufgabenkreis die Aufsicht über die Bauern der Grundherrschaft des
Herrn gehörte. Die gleichen unterschiede finden wir zwischen dem Hof .potthof
der villikation eines bedeutenden Reichsstifts (2. B. Herford) und dem gartenähn-
lichen ,,Potthof'-crrundstück eines ma.asus-Bauern. Mit dem Range der Bezugs-
größe

,,Öffentlichkeit" gegen .Privatperson" bi Bibtiothek,

- .,,Reich' gegen ,klei:rer Graf' bi ministerialis,

,,Villikation" gegen,,bäuerliche Einzelwirtschaft' bi ptthof

ändert sich nicht die sache, sondern nur ihr Zuschnitr. Die sachliche Basis der
Erscheinung pahof ist wohl ihre kleinste Form, das Privatgrundsttick eines Bau-
ern. Die Entwicklungsstufe der Bedeunrng von äof (ohne Rücksicht auf eine hier
belanglose ,,urbedeutung" im umkreis von 'Hegung') in der Zusammensetzung
rnrt pa ist trotz des spektakulären schultenhofes in schöppingen nicht 'cuttis' ,
sondern eher 'Garten' oder (genauer:) 'gehegtes hausnahes Grundstück mit
sondernutzung' (wie Hiihner-'hof' und Baum-'hol'). Diese Ansiedlung der Bedeu-
tung bei einem unbedeutenden Gegenstand verhindert die generelle übertragung
auf höhere und höchste Ebenen, etwa auf villikationen oder gar auf versorgungs-
systeme von grolien Reichsabteien oder königlichen pfalzen. Bei diesen ist, wenn
man den Gedanken von Nitze aufgreift, gegebenenfalls die Funktion eines ein-
zelnen Potthofs in eine ganze Anzahl von sonderfunktionen aufgelöst, d.ie sich in

69 Wie Anm. 4O.
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Ortsnamen vom ,Bethge-Typus"zo sowie einer Eanizer Reihe von eindeutigen

ÖkonymenTr niederschlagen konnten. Diese qualiUtive Spezialisierung wird be-

70 S. BETHGE (wic Anm. 39).

7r Viete -lagc- und -äIar-Namen, einige -wik-, -hem-Namen, die von Niu herangezogenen Typcn usw.,

aufscülußreich auch die englischen Verhältnissc mit Namen wic z. B. krewick und Barton (beide

zu öcre 'Gercrc'), die gleictrzcitig als Appellativa verwendet wurden. Zu diesen: E. EKWN-L, Old
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gleitet von einer Aufteilung der zur Versorgung mit Massenerzeugnissen wie Ge-
treide uod Fleisch notwendigetr, gleichörmig zu betreibenden Großproduktion auf
curtes, Vorwerke, Grangien, Viehhöfe, die meist keine funktionsanzeigenden Na-
men tragen. Zu ihnen gehören vielleicht, wie im folgenden vorgeschlagen werden
soll, die ,Kalthöfe".

Die beiden beigegebenen Karten zu PottJtof enthalten einerseits die Stäuenna-
men (Karte I, S. 130), andererseits die Flurnamen, letaere nur Iür das Sammel-
gebiet des ,Westläischen Flurnamenarchivs" in Mänster (Karla 2, S. 132). Karte
2 basiert auf einem Entwurf von G. Müller anhand der Belege des ,,Westflälischen
Flurnamenarchivs'72. In Karte I ist die im wesentlichen nur auf einigen gedruckten

Quellen beruhende und somit sehr fragmentarische Sammlung des Verfassers ein-
gearbeitet, die sich vielfach mit G. MüLllers gleichfalls unvollständiger Sammlung

"Miuelalterlicher westläIischer Toponyme" im ,Flurnamenarchiv' über-
schneidetTl.

Unter den Flurnamen-Belegen auf Kar]:e 2 überzeugen vor allem dte Poagarden
von der Hausnähe der Potthöfe generell, während die insgesamt häufigeren
Ponkämp diese Frage unentschieden lassen. Wie wenig aber bei ihnen mit Haus-
ferne als typischer Charakteristik gerechnet werden darf, hat das Beispiel Dahlmann
gezeigü.. Wie für Ponhof besteht allerdings auch fär Pot*amp - wenn auch nur
ausnahmsweise - die Möglichkeit, eine völlig selbständige Stäue zu benennen. Die
Karte 1 zeigt die Stättennamen Pot*amp in Hiddenhausen bei Herford und
Poükämpr nordwestlich von Mtinster, nahe dem oben in Abb. 5 dargestellten
Schultenhof Gassel.

Die Por-Flurnamen scheinen vor allem an schwerere Bülen (Kleimünsterland,
Lippetal, Ravensberg-Lippe) gebunden zu sein. Ob die Bülen selbst daftir der
Grund sind oder die Wirtschafts- bzw. Siedelweisen auf diesen, kann nur im Rah-
men einer schwerpunktrnäßig geographisch orientierten Untersuchung erörtert
werden.

English wlc in Plrc-Names (Nomina Germanica - Arkiv Iör germansk namnforskning, l3), Lund
1964, S. 3G6l passim; F. W. MAITLAND, Domesday bk and hyond. Thre Essys in tlrc
hrly Hisary of England,3. AufI. London 1965, S. 148.

Kartien wurden nur Flurnamen, nicht Namen liiLr bauerliche Anwesen, unberücksictrtigt blieben ferner
alle Bclege, fiir die im Archiv als Namenobjekt ,,Hofraum' eingeragen ist, weil in diesen Fällen
unklar bleibt, ob sicä der Pon-Name auf ein hausnahes Grundstück oder auf die Bauernstättc sclbst
bezicht. Kartierungsgrundlage (Ortspuntte) sind die Altgemeinden vor der Gebiesrcform 1974. Auch
wenn innerhalb einer Gemeinde mehrere Potthof-, Ponkamy od,er Poagarten-Namen vorhanden sind,
ist für sie nur jewcils ein Symbol eingetragen worden. Falls sich in einer Gemeinde nur abgeleircrc
Po[-Namen (2. B. PotthofsLamp) nactrweisen lassen, ist dies durch ein gesondenes Symbol ver-
merkt, weil hier nidrt sicher ist, ob sich der erstc Bestandteil auf einen anderen, nicht belegten
Flurnamen oder auf den Namcn cines bäucrlichen Anwesens bezieht.

Nicht zuleet ist Karte I auch der begleitenden Vigilanz von llans Jürgen Warnecke verpflichtet, der
aus seincr reichen Sammlung von Exzerpten zur westfdlischen Agrar- und Baucrngeschichrc mehrfrh
Bclege bcigestcuert hat und auch als Diskussionspanner Dank verdient.

Vgl. Anm. 67.



132 SCHÜITE

! ' r ..!a Ä.-g 
ob.qn 

Ij *q'srrf --i - I f -'--,
\. a I 6 nosel ,'\'-'''\'\. "I* -. at 'i

t r ! a (,'^-r-uJ"
I h§Es I 't''l A aEr.e" 16 o -oT__---,
\'-"t I ,"

).- n 4 -o r \z--t
Flrtrnemen
Pottholf, -kemp, -garte, 

ta.' 
)

__-^i ,,_., ^,_r' i .;->ta i;-'-- :-^ )----'t^',

i | '-- (\
Jt ('

II

:' lor
O ahgeleltete Nemen I

lz. B. Potlhoflsbuschl

A Pottkanp

V Pottgarien

../' v - ? I '--) 
rL- 

..AaA tJ

-.i'-' ). rtfll. a .,- ,:--t :";? .Ji--r.

-ir-. .'i.itqilj..;;._ =- 
=t^-. i' , ,

I*.rri - -t)
r ll n -r-

t Pottholr

3tu.,2z Wt Potltrm,p uDd e6S1rEdr Fhrom

Die Stäuennamen Pothof sind - entsPrechend der bevorzugten Bindung der
Bezeichnung ponhof an Gartengrundstticke - sehr viel seltener. Sie sind regional

auffüllig verdichtet in Ravensberg und im Gebiet ',m Vy'€fl, wo zugleich Flurnamen

des Typs Poakamp entweder dominieren oder aber ein großes Gewicht haben.

Offenbar verbot das Vorkommen von Stättennamen Potthoff die gleichzeitige Be-

nennung von Grundstäcken mit demselben Worte. Im Mänsterland gibt es eine

starke Vermischung der Benennungen Potthof, -kamp und -garden sowie erhebliche
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Unsicherheit über die Nutzung der so benannten Objekte. In diesem Gebiet stehen
ll Potthof-stäuen Por-Flurnamen in fast 100 GemeindenTs gegenüber, wobei die
orte mit Potthof-stÄnen außer schöppingen-Haverbeck jeweils zugleich auch einen
oder mehrere Flurnamen mit Pott aufweisen, von denen nur in Darup der Flurname
von dem Stättennamen abgeleitet ist (2. B. Potthoßkamp) und in drei Fällen nicht
ausgeschlossen werden l6ann, daß die Nutzung des als ptthof bezeichneten
Grundstücks als .Hof(raum)" eine irrige Interpretation des Stättennamens ist. Nicht
erkeilrbar ist eine verdrängung des Flurnamen Ponhof ürch poagarden, zumal
in fünf Fällen ein Nebeneinander von Pongarden utd Potthof, darunter in zwei
Fäillen zusätzlich von Pofrkamp, an jeweils demselben ort eher auf eine Differen-
zierung als auf eine Ersetzung deutet. Für eine genauere Beurteilung dieser Frage
müßte eine Karte der Benennungen/Bezeichnungen hofnaher Grundstticke erarbeitet
werden, von der ohne Zweifel ein ausgeprägtes Überwiegen der Benennung/Be-
zeichnung Garden gegen Potthof abzulesen sein wtirde, wiederum aber kein vor-
dringen von Garden. Pmhof wird wohl in erheblichem Malle durch das parallel
gebildete Applhof im Münsterland und südwestfalen und durch Bomäof iu Lippe
gestätzt76.

-Kald(en)hol*

Im Gegensatz zu den ,Potthöfen' mit ihren hierarchiegemäß unterschiedlichen
Erscheinrrngsformen bilden die ,,Kald-/Kold(en)höfe* eine - mit wenigen Aus-
nahmen - einheitliche Gruppe. sie gehören zur Ebene der curfes, curiae,,schul-
ten-" oder ,,Meierhöfe'. Diese Ebene wird selten - mit einer *,,Kaldhove. (f.) -
nach ,,unten" und - zweimal mit einer ,,Bauerschaft' und mehrfach als ,Adelssitz'
dieses Namens - nach ,oben' verlassen. Das hat zur Folge, daß Kaldhof als
Flurname gesichert karm vorkomrt. Die Karte 3 (s. 135), die auf den auch für
Karte I benutzten sammlungen und einer Karte von claus Heinemann in der
ortsgeschichte von ,Herrntrop" im sauerland beruht, zeigt denn auch nur 17,
überdies etymologisch ,nsicher€ Belege fär Acker-, wieseu- und wald-Namen.
Diese etymologische unsicherheit ist vor allem darin begrändet, dqß die im
westlälischen gegebene enge phonetische Nachbarschaft von kalt, Kohl und Koäle
zu identischer Verschriftung der drei Wörter ftitren konnte. Diese Belege werden
hier nicht berücksichtigt. Überall, wo ein Adelssitz sich Katd(en)hoftrentrt, ist mit
einer der ungezählten curtes nJ rechnen, die sich dem sozialen Aufstieg der Be-
sitzrrfamilie aus der Diensrmannschaft in den Niederadel angeschlossen haben.
unter diesen sind die "Kald(en)höfe' keineswegs besonders bevorzugt. sie kamen
in dem gleichen Maße für den ,,Aufstieg" in Frage wie die übrigen curtes.

75 S. oben Anm. 72,
t6 wutfälisctrcs wöneftuch, Bd. l, Lieferung 2, bearb. v. F. woRTMANN, Neumüurster 1975, Kartc

Sp. 195f. (vgl. Anm. 66).
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Während also der Wortteil -äof hier keine Schwierigkeiten bietet, ist die

Semantik des A jektivs kalt im Kontext oder in Komposition mit Bezeichnungen

für Gegenstände, die sich Eigenschaftskategorien aus dem Temperaturbereich

vollständig entziehen, weitgehend ungeklärt77. Selbst ein aui un§erer Sicht in sich

77 W. LAUR, Nanenetymologie und NamcnHeuung. Einige fuon&rhcitcn im Verwnis von
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stimmiges Kompositum wie Kaltenborn ist angesichts der Tatsache, daß fast alle
natärlichen Wasser kalt sind und der großen Menge von ähnlich redundanten
Komposita aus der Nachbarschaft von Kaltenborn nur ganz wsnige, aus der au-
ßergewöhnlichen Natur ihrer Sache heraus gut motivierte Warmbronn gegenüber-
stehenTt , vordergrändig nicht erkennbar sinnvolPe. Ohne weitere5 ftenn man hin-
gegen einem Namen wie Kaltenherbrge u. ä.rc sachlich folgen. Unter den
zweckgemäß ,warmen' Herbergen stellt ei-ue "kalte" die Ausnahme dar. Das Wort
taugt deshalb zum Namen.

Eine 
"Herberge' 

ist zwar nicht 'Wohnsitz', aber 'Aufenthaltsort' von Menschen
und ist in wesentlichen Zigen wie ein Wohnsitz augestattet. Das möglicherweise
im Jahresabl3uf sshwankende Geschäft mag ein Grund {ür ihre ,K:älte'sein, ein
zweiter ist die Nachlässigkeit oder der Geiz des Wirts, der Fremden vortiber-
gehend Wohnung gewährt. Die (gelegentliche) ,,Kälte" der Herberge ist also nicht
unverständlich. 'Anders ist es aber, wenn Bezeichnungen oder entsprechende Na-
mengrundwörter, die 'Dauerwohnsitz' implizieren, mit kalr zusammengesetzt wer-
den. Zwar sind *Kaldenhem, *Kaldenhusen, *Kaldea*fren, *Kaldenbärentr selten
oder gar nicht belegt, aber der Index zum Generalatlass2 füürt immerhin acht
Ortsnamen Kaltenhof von Holstein bis nach Bayern auf. Allerdings fehlen Dativ-
Plural-Formea auf -hofen, die in Übereinstimmung mit den soeben genannten vier
'Wohnsitz'-Grundwörtern erwartet werden mtißten. Daraus kann man die vagen
Hinweise entnehmen, daß l. die acht Kaltenhof im Generalatlas als Namen ehe-
maliger (neben der Mehrzahl von hoven an einem Ort tendenziell stets singulärer)
Höfe angesehen werden mässent3, daß 2. die Zweckbestimmung eines ,Hofes' -

Namenetymologic und NanrcnHeurung aufgezcig an niderdeuuüen kispiclen, Nd.Jb. 98/g
(19'15176) 15+163, darin S, 155-159 zu *alt. - Claus HEINEMANN zieht in scinen Ausfübrungen
übcr einen (h.ute wüstrn) Kal&nhof im südlichen Sauerland (in: Ern kleinq Dorf und dic gok
Gschiclrtc. Henntrop im Saucrland, Olpe 1981) numinose Konnotationen von kalt fii'r die Erklärung
dcs angeblich von dem benrctrbarten Ealc.h Kaltcnbn übernommencn Hofnamens und des Namens
aller anderen Kaltcnhöfe heran (S. l4)t kalt 'erfrischend' ) 'heilsam'> 'heilig'. - Aufdergleichen
Argumentationen wird in dem hier vorgelegten Bcitrag verzictrrct.
KaIr- mit insgesamt 88 Belegen, darunter 28 Gewässernamen, im Index zum DeutscJren
Genenlatlas, Stuttgart 1974 (mit Karten l:200O0O), ohne KaLIen-, Kald(en)-, Kold(cnl usw., gegcn
19 Belege mit Warm-, daruntcr nur 2 Gewdssernamen, aber auch offenbare Patronymika wic
Warmendorf ww.
Völlig außcrhalb unseres Vorstellungshorizons liegen Kalte Weide, Kaila Büd:c usw. Vgl. dazu
vielleicht den hier nicht auf Altformen hin geprüften Ortsnamen Warmbiichen (bci tlannovcr).
Vier Vorkommen im Indcx dcs @neraJatlasscs (vgl. Anm. 74).
Y$. Winterbilcn bci tlann. Münden.

Vgl. Anm, 74.

Diese Charaktcristik teilen sie mit dem Ortsnamen auf -ut, bei denen es sich gleichfalts um
Einzclsiedlungen handelt. Dazu: L. SCHÜTTE, Wik. Eine Sidtungsbzcictnung in hisarisc!rcn und
sprrchlichen kzügen (Sudrcforsctrung. Veröffendichungen des Insriturs liir vergleichende Städtege-
schichrc in Münstcr. Reihe A: Darsrcllungen, 2), Köln Wien 1976, S. 123-139, zusammenfasscnd
s. l9Ef.

to

8l

t2

tl
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jedenfalls unter mifeleuropäischen Verhältnissenu - nicht votr vornherein
'Wohnsitz' gewesen sein muß.

Ohne Rücksicht auf die verwickelten und weithin rrngeklärten Etymologien von
(nicht verwandt) hof und äufes darf zur Verifrzierung dieser Hinweise über die

Rolle eines Hofes aus der Sicht seines mittelalterlichen Herrn nachgedacht werden,

der ihn als solchen und nicht als Hufe (men.sus) eingerichtet hat.

Daß die berühmten ,eichenumrauschten*, angeblich ,,uralten' und stets

,großen" Schultenhöfe Westfalens keineswegs immer groß und nur selten so alt
wie die gewöhnlichen Erbstänen der Nachbarn sind, sondern sich als - allerdings
potente - Nachzägler auf Boden zweiter Wahl zwischen älteren Bauernsiedlungen

zu erkennen geben, steht seit mehreren Jahrzehnten fests. Es handelt sich bei ihnen

um grundherrliche Anlagen, die auch zunächst als Domänen im Direktbesitz des

Herrn verblieben und erst nach und nach im l2.ll3. Jahrhundert mit
erbberechtigten Schulten besetzt wurden. Bei der Einrichtung dieser Höfe kann ein

Herr in dem einen oder anderen Falle auf eine schon bestehende äove zurückge-
griffen haben, ohne deren äußeren Zuschnitt zu ändern: Es gibt im Münsterland
viele deutlich ,kleine" Schultenhöfe ohne Oberhof-Funktion, d. h. ohne (im Rah-

men einer Villikation) abhängige hovenEl. Ein lnf war nicht immer äußerlich als

solcher zu erkennen. Seine Qualitäten waren ein besonderes, direktes Verhältnis
zu geinem Herrn und die unmittelbare, durch den Hinweis auf die zu leistende

Schuld in der Bezeicbnung skuld-hötolr gekennzeichnete Abhängigkeit im Status

eines absetzbaren Btiamten.
Der Herr zog also direkt, nicht durch zwischengeschaltete Stellen, Nutzen aus

seinen Höfen, die ihm auch zugleich als Aufenthalt dienen konnten und von denen

einer (als Vorläufer des späteren RiuersiUes) sein Dauerwohnsitz wurde. Für die

Klosterherrschaft von Pnim legt Kuchenbuch großes Gewicht auf die Feststellung,

la Diese untcrscheiden sictr von denen in Slandinavien, wo bov'Heilignrm', und in Inscl-Nordfriesland,
wo drr Wort bis hcute noch 'Kirche' bedeutet. Dazu: O. OISEN, Ilorg, hov og Lirke, Kopcnhagen

1966; DERS., Vorchrisitic!rc Heiligtümer in Nordeurop, in: H. JANKUHN (Hrg.), Vorgcsdtr'dtt-
liche lteiligfüner und Opferplatze in Mittcl- und Nordeuopa, Br;ndrt üär,r ein Sympsion in Rein-

hausen bi @.ingen vom t4. bis 16. Oktobr 1968 (Abhandlungen der Alademie.der Wissensctraftcn

in Göningen, phil.-hist. Kl., 3. Folge, 74), Göningen 1976, S. 2;9-278i V. T. ,ORGENSEN' Snaat

Friisk. Inurhiisk l.cl.sikon (Nordfriisk Instiout, 36), Bredstcdt '1981, Nr. 330, S' 42.

15 J. DE VRJES, Nederlands etymologisü wordenfuk, kiden 1971, S. 261 (bof 'Umgebung'); F.

KLUGE, Etymologischa Wöncrbudt der deutschcn Sprxhc, 22. Aufl. völlig neu bearb' v. E.

SEEBOLD, Bcrlin 1989, S. 313 u. 319'
16 G. WREDE, Die Kirclrcnsiedlungen im Osnabrircker I:ade, Osnabrücker Miueilungen 64 (1950)

63-87. - Zur.Größc" dcr Höfc: ROSENER, Grundhernchaft (wie Anm. 14) s. 33'
17 Dicsc Tatsrche bat dic LDkd- und Regionalgeschictrsforschcr immcr wieder beunruhigt. Sie wird

entweder frir unerklärlich gchalten, oder es werden benactrbarte hoven nt Splincrn einer angeblidt
früh aufgelösten Villilation gemmht. Vgl. die unbegründetcn Mutrnaßungen HEINEMANNs übcr
einen (!) abfuingigcn malsus des H.ofcs Kaldelpf in Herrntrop (wie Anm. 77, S. I l) und die Anm.
54 bci SCHÜTTE (wie Anm. l0) s. 355.

tl Siehe oben S. ll2f.
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dall der villicus nicht das curtr's4ebäude bewohnte, sondern von seinem mansus
aus die Villikationswirtschaft betrieb, während das Herrenhaui nur den Abt oder
seine Beauftragten aufnahm.

An die zeitweilig, vielleicht vom 9. bis zum 12. Jahrhunden sehr verbreiteten
Kombination aus der

1. Mehrzahl der Domanialhöfe eines Herrn,

2. langfristigen Unbewohntheit des Herrenhauses im Jahresablauf

knüpft sich die der schlichten Realität entsprechende Bezeichnung dieser Höfe als
Kalt-Höfe, curiae/curtes figidae'e an. Sie besalJen kein dauerhaftes Herdfeuere als
Wärme spendende und die Zubereitung von Nahrung ermöglichende Mitte des
Hauses. ,,Herdfeuer* konnte auch als Trope (Kenning) für ,Farnilie' stehen: Die
Feuerstättenschatzungen des L7. Jahrhunderu sollten, anders als die Kopf-
schatzungen, nicht Einzelpersonen, sondern etablierte Familien treffen. Wie we-
sentlich die Anwesenheit von Feuer für die Nutzungsart und den Nutzwert von
Häusern war, zcig! die Bezeichnung Feuerhaus in Tirol ftir die bewohnten Häuser
im Gegensatz zu den Vieh- oder Vorratshäusernet.

Der Verdacht, daß es sich bei den ,,Kalt-Höfen' um Zeugnisse saisonaler Nut-
zung im Sinne der alpinen AIm-, mittelgebirgischen Baudenwirtschaft oder des
skandinavischen .säter"-Wesense2 handeln könnte, hat sich nicht bestätigt: Die

E9 l^ateinische Bclegc: Wesrßft'sdtes Urkundenbudr Bd, 6, Nr. 193, S. 52, zu 1229: domus, que frigida
curiadiciw bciLevern, Kr. Minden; ebd.8d.7,Nr.2394, s. 1145, an1297:Thdoicusvilticus
de frigida curtc bei Schmallenberg, Kr. Meschede.

So auch Gunter Mriller (Westfalisches Flurnamenarchiv, Mü,nstcr) brieflich, zitiert l98l von
HEINEMANN (wie Anm. 77) S. 13.

O. STOLZ (wic Anm. 7) S. 190.

Enzyklopädische Gesamtdarstellung bei J. FRÖDIN, hnrateurops Npwinsclnft (Instituuet for
sammenlignende Kulturforstning, Serie B: Skriftcr,38),2 Bde., Oslo l9(ll94l. - FüLr
skandinavien: DERS., uppläindska btes- crl, slätwma*er in gamla tider. hras ualajandc genom
landskapts ftiäpdvä,sn (Geographica, 29), uppsala 1954; K. G. LTNGGREN, spracä/r'cJre spuren
einer siidskandinavischen knnenwirgchaft (Quauiöme congrts international des sciences
onomasdques, Uppsala 1952), Uppsala 1954, S. 374-379; F. HEDBITM, De svenska ontamen N
sät$. En natnngognfisl undenökning, Lund 1945; O. T. BEffO, Noa,lc scuraamn, Oslo 1949;
Bj. HOUGEN, Fm scor til gfud, Oslo 1947; L. REINTON, Satcrbruket i Norcg (Instiruna for
sammenlignende Kulturforskning, Serie B: Skrifter, 48), 3 Bde., Oslo 1955, 1957, 1961. - Fir dic
Alpen: Literatur bei P. WERNER, Nmen. Bäuerliches Wirtsclnfulebn in der Gcbirgsrcgion,
München 1981. - Niclt hierhergehörig, aber zu vergleichen ist STOLZ (wie in Anm. 7), Die
,,Schwaigen' sind ständig bewohnte Viehhöfe, funkdonal meist als v*carir'Kuhhöfe' cdrer armenta
'Großvieh-', d. h. meist 'Rinderherden-' (hier '-höfe'), rechtlich als cun'ae qualifrziert, bclegt seit
dem 12' Jahrhunden. Sie wurden in gro8en Zahlen von Grund- und Allmendherren, aber auch wohl
von (bäuerlichen) ,frivatleuten" in der Allmende, jedoch dorftrah, unterhalb der Alm-Lagen, angelegt
und sind als sysrcmarische Grtfurdungen auch durch eine bcstimmte, generell allenthalbcn in Tirol
gleicie Käseabgabe ausgewiescn. Sie verdienen hier eine Erwahnung, weil sie auch in Nordwest-
deutschland und in den Niederlanden mit den Onsnamen auf -zwaag und mit &Irweg-l§dlwag- sehr
viel älrcren Niederdsclrlag gefunden haben und den verbreiteten vauri(ti)a- und br(bi)ari(ti)a-b-

9l
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,,Kaltenhöfe" fiuden sich keineswegs abgelegen in Gegenden, ia denen früher ein-

mal (nur) eire extensive Viehwirtschaft getrieben wurde. Sie liegen vielrnehr

überall, wo sonst auch in Westfalen Schultenhöfe liegen, z. T. in deren unmiUel-

barer Nachbarschaft. Sie unterscheiden sich, nachdem sie - wie die übrigen

Domanialcurtes - mit selbständig wirtschaftenden Schulten beseta wordetr waren,

nicht mehr von diesen. Der Sache nach hnden sich ,kalte Höfe' auch im England

des ll. Jahrhunderts als .manors without hall', ohne Herrenhaus, und.manors',
deren Haus nicht bewohnt iste3. Zu vergleichen ist auch die Vielzahl der von ihrem

Herrn nur selten aufgesuchten Königspfalzen des Karlingenreiches und seiner

Nachfolger. Es ist zu erwarten, daß viele von ihnen entweder überhaupt kein zur

Aufnahme des Königs und seines Gefolges geeignetes Gebäude besaßen oder aber

das Gebäude aus rechtlichen und ökonomischen Gräurden nicht von dem ortsan-

sässigen iudex cdler acror, geschweige denn Yom maior, genutzt wurde-

Dese Deutung der ,,Kalthöfe" besitzt eine größere Wahscheinlichkeit als eine

andere, die von den allenthalben im nordalpinen Karlingenreich, nicht jedoch in
Sachsen belegten mansi absiea ausgeht. Diese Hufen, die unbesetzt, aber in der

Regel nicht wüst waren, sind eben nur .Hufen", mansi. Ein einsamer Beleg ftir
eine curris dominicata absa für Kloster Weißenburges genügt nicht fär die Verbin-

dung zu den curtes ,,Kalthof'. Fär diese .noch nicht*% oder ,vortibergehend
nicht' bzw. .nicht mehr"eT bewohnten Hufen käme gleichfalls eine Qualifizierung
als ,,kalt* in Frage, wenn sie nicht - was nicht klar ist - ohnehin (noch) ohne

Gebäude waren. In Sachsen findet sich offenbar keine Andeutung solcher unbe-

setzter Hufen fär das 9. Jahrhundertet.

legen hier enrspreclren. Hierhin gehören auch die armenta abbtis (Rinderherden des Abtes) von

Corvey in Fracket, Emsland, ll. Jafuh. (Hebrolle [wie Anm. 32] § D( Z 7, 5.205) und die

armenta Bischof Meinwcrks von Paderborn auf dem Sindfeld um 1036 (Urkundcn Eusdorf [wie Anm.

37)).
e3 p. VINOC&{rOFF, English §eiety in the Eleventh Ccnury. Essys in English Mdireval

History, Oxford 1908, Neudruck 1968, S. 361-363.
94 J. p. DEVROEY, Mansi absi; indie de cise ou de croissana & l'funomie rurale du haut moyen

äge?, lt Moycn Age 82 (1976) 421-451. - Für die Grundhcrrschaftslircratur generell stellvcrüetcnd:

§rulruren der Grundtwrsdnft im frtiürcn Mifr,elaltcr (wie Anm. 2), z. B. S. 63' 164' 368' 3?9.

9s Chr. DETTE, Die Grundhenschafr Weiknburg im 9. und lO. Iahrhundert im Spiegel ihret Her'
rcnhöfc, in: Strulrurea der Grundhernclnlt (wie Anm. 2) S. 187.

e6 Wic Anm. 89.

9? Gegenposition von GRAND, 1950, zu Devroey; referiert bei DEVRoEY (wie Anm. 94> s. u2.
9r Für das 10. Jahrhundcn kann hier mit allen Vorbchaltcn auf dic bisher noch nicht erkfti,rte Tatsmhe

hingewiesen wcrden, daß in der jüngeren Serie der sogen. Coveyer Traditionen, in der bci 159

Schenkungsaktcn 233 familfu und bci 5l Akrcn 82 h iunals'Tagwerke (?)' geschenkt werden,

niemals eine familia mit einem iurnals, wohl aber iuufig cntweder eine familia mit einem rnansus

= 30 iugen 'Morgen (?)' oder aber ein r'urnalr's mit der gleichen Ausstammg geschentt wird. Familia

und r'urnafis snhließcn sic}l also in einer Weise aus, daß mar von einer Opposition bcidcr ausgehen

muß: iurnall's mit mansus wärc demnach vielleicht eine unbesctztc Stätte (mansus absus). - Quelle:
K. HONSELMANN (Bcarb.), Die altcn Mönchslisten und dic TrilitioncD von Corvey, (Veröffent-
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Ein Teil der ,Kalthöfe" geht vielleicht auf Schenkungen von crutes dominicales
an Kl«ister zurück, die ihr Villikationssystem schon durchgeführt hauen. Fär diese

curtes wü i-n dessen Rahmen kein Platz mehP, und sie blieben daraufhin vielleicht
unbeseut und vom Kloster direkt bewirtschaftet als ,,Kalthöfe' liegen, bis man

auch auf ihnen eine Schultenfamilie ansetzte. Sie berühren sich eng mit den

,Vorwerken', die - nach der Freckenhorster Überlieferung - gleichfalls ohne

selbständige Wirtschaft, aber Villikationen zugeordnet waren. Ein Unterschied
dürfte auch in der Größenordnung liegen. Bei den ,Kalthöfen', von denen es zwei
immerhin zu Bauerschaftsrang brachten, hat es sich wohl um größere Einheiten
gehandelt als bei den später meist als Schultenhöfe erscheinenden Vorwerken.

Das Ergebnis scheint um so plausibler, als es nicht notwendig war, die Bedeu-

tungspaleue vor- kalt bis in die Randzonen zu mustern. Dies ist für andere
*a/r-Namen oder -Komposita allerdings notwendig. Auch wenn man sich nur sehr
vorsichtig auf Spekulationen über mythisch bedingte Anschauungen unserer Vor-
fahren bezüglich der Heilkraft ,,kalten" Wassers und Ahnüchesr@ einlassen wird,
sind doch der nicht seltene Hofname Kaldeweytot , der Hofname Koldenlot@ vnd
die sogar eher frequenten Flurnamen ,,kalte Buche/Eiche/Birke' lsw. nur auf dem
Wege einer ,,Destillation" durch Abstreichen metaphorischer Bedeutungselemente
zu erhellen.

D[e beigegebene Karte 3 zeigt fttr Kald(en)hof ein Verbreitungsgebiet, das mit
dem der Srättennamen Potthof im Groben vergleichbar ist. Abweichend zeichnet
sich allerdings eine gewisse Verdichtung in Mittelwestfalen ab. Auflällig ist, daß

beide Verbreitungsgebiete in Minden-Ravensberg eine Grenze finden, die mit der
alte Dözese Osnabrück etwa übereinstimmt, und daß in beiden Fällen rlas Bistum
Paderborn kaum erreicht wird. Diese Aufteilung stimmt ungeführ mit dem Vor-
kommen von Meierrecht und beibehaltener Villikationsverfassung, entsprechend
dem Vorkommen von persönlich Freien und von eigenbehörigen Bauern überei-n.

Die Schlußfolgerung daraus mtißte heillen, daß im östlichen Westfalen
(Meierrechtsgebiet) angesichts der dort im 12. Jahrhundert einsetzenden Mobili-
sierung des Grundbesitzes kein Platz mehr ftir "Kalthöfe' im Direltbesitz von
Klöstern oder Adligen war. Das Fehlen von ,,Potthof'§tätten in demselben Gebiet,
wie auch die große Übereinstimmung mit .Kalthof im übrigen Westfalen kann
kaum direkt durch die angegebenen sozioökonomischen Begleigphäns6sss erklärt

lichungen der historischcn Kommission hlr Westfalen X: Abhandlungen zur Corveyer Gcschicits-
scheibung, 6), Paderborn 1982.

ca Vergleichbff sind bci Bcsitzungen von Stiftskapiteln die Ob6xlienzen, die gleichfalls nicht der riltcrcn
Bcsitzschicht eingeglieden und als Sondergut einzelncn Stifts-(Dom)berren überlassen wurdcn.

r@ Vgl. HEINEMANN (wie Anm. 77).
lol filtf6rrngn zumcist mit wcige/-wegge, vielleictn nrlr Hiatfüllung mit -t(g)- bi wei'e aus wer'de

'(Vieh-)Weide'.
to2 Siehe ILISCH (wie Anm. 42) S. l09.
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werden, weist aber aufeine Ansiedlung aufdieser Ebene, oberhalb des bäuerlichen
Wirtschaftsbereichs, dem der Flurname Poahof angehört, hin.

Belegliste

Die folgenden Listen der auch ftir die Karten verwendeten Potthof- wd
Kald(en)hof-Belege sind unvollständig und können vermutlich leicht, z. B. für die

Niederlande, das Niederrheingebiet, möglicherweise auch ftir Lippe (Kreis

Detmold) erweitert werden. Vgl. Bemerkungen im Text vor Anm. 70. Für das

heutige Niedersachsen sind zahlreiche Urkundenbücher auf Vorkommen von Potr-

wd Kald(en)hof ohne positives Ergebnis gePruft worden. Es kann davon ausge-

gangen werden, daß sich dort kaum Belege finden werden. Angesichts der Un-
vollständigkeit ist auf eine Numerierung - wie auch auf den Karten - verzichtet
worden. Formen, die durch die Quelle in ihrer Originalität gesichert sind (Ur-
kundenbuch usw.), werden kursiv gegeben. ln der Spalte ,Charakter" erscheinen
die zuverlässig originalen Bezeichnungen mit Kleinbuchstaben, bei nichtoriginalen
sind Anführungszeichen gesetzt, falls der Verdacht irreführender Interpretation
durch den Bearbeiter der Quelle besteht. Aufgenommen sind Iür
Kolde(n)-lKalde(a)hof auch einige Namen ohne d-, die möglicherweise hier fehl
am Plaue sind.

Die Belege sind ungeführ landschaftlich geordnet. Sie beginnen mit der

Grafschaft Schaumburg und gehen über Minden-Ravensberg, Osnabrück, Nieder-
lande, Oberstift Mrinster, Paderborn, Herzogtum Westfalen zur Grafschaft Mark
und zum Niederrhein.

Pdbof

Beleg

Pothoff, l.
uf dem Potltof

mit deme pothove
Potthof, B.
potkamp
Potthoff
Poahoff, H.
Pothon
Ponhoff
PothofÜ, I.
Ponhoff
Pothof
Pothoves, H.
Pothova
Pothof

Charakter

Köttcr
Kött r

(Appl.)
halbspan
kempgen

domus

lage

Kirchdornberg
Heddinghausen, Amt
Limberg
Bielefeld, am Stadtwall UBBielefeld 64111420
Babenhausen RavUrb Nr. E38/1556
Altenhagen b. Bielefeld RavUö Nr. 3&11556

Quelle

RavUrb Nr. 67111556
RavUrb Nr. 324o,11556

RavReg 1075 Anm.
Pav Urb Nr. 1611556

RavRcg 1305/1336
RavUö Nr. lTll/1556
RavUö Nr. 136211556
RavUö Nr. 2ll3l1556

Oskh S. t02ll4l0-1424
Osleh S, 4olum 136O

RavReg 815/1292

erbe
domus
domus
domus

Wenher
Werther im Dorf
Hörstc, K. Halle
Hörste
Spenge
Glandorf

Ostercappeln
Ostcrcappeln
Dielingdorf

Osnabrirck, K. St. Johann UBIburg 7811295, 104/1310



Pothof
Pothovcs

Porhoves hw
Pothof/tuthover hof

ton Potthove
ton Pothove
Ebhttinchus toa Poünve
Pothw
then Pothoue
dc pothof
Pothof
ton Pohove
En Pothoue

Potuneier
im pottholfe
En Pothoue
up &n fuhouve

domus

hus
gut

domus
domus

domus

/Grdst.)
camPus

schultc
Köner
(Grdst.)

Pothof filansus
Potthoff
dc Porhovc, l. (lx.)
de Pothove, H. (lat.)
de Potbove, I. (lat.)
de Pothovc, G. (lat.)
de Pothove, l. (lat.)
domus prop Pothof
domus Pothof
Potthof domus
len Pothoue
Pottholf
tcn Pothotrc
ten Pothouc
ten Pothaue
Potlpve Erb€
Potthoff-Wicse
Pottkamp I(amp
myt twen pthoven (Grdst.)

nerst den Potlpve (Grdst.)
potthoff (Grdst.)
to Pothove
Puthoff
tom Pothof domus
Pothove mansus
Potthoffs Stiitrc Stanr
aufdem Potthoff
nied. /mittl. /lirtkc Potthof

Potthoff ldbzuctrt
Potthoff
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Dielingdorf
Dielingdorf, K. Neuen-
küchen
Dielingdorf
Holterdorf, K. Neuen-
kirchen
Scäledehauscn
Sclledehausen
Schledehausen

,,Oldendorpc'
Langenhorct
Ochtrup
(bei) Borghont
Schöppingen
Schöppingen

Serbecl
Altcnberge, Sctr. tlanscll
Hövel K. Darup
Hövel
Hövel

a
Hövel
Coesfeld
Coesfeld
Coesfeld
Cocsfeld
Coesfeld
Havixbeck
Havixbeck
Irc[66[, K. l,cthmarc
Ottmarsbocholt
Senden

Velen
Velen
Velen, Nordvelen
Sythen, K. tlaltern
Münster, an dcr Aa
Mü,nser
Mrhstcr K. St. Mauritz

Mttursrcr, Enkingmühle
Münser, Sch, Gasscl
Wadersloh
Wadersloh
Wadenloh
Wadersloh
Westbevem
Westbevern
Westbevern? Adllls
l,angen
Westbevern

Ostbevern

Ostbevern

141

RavReg 983/1312
Osl-eh S. 8Ell4lül424

OsLeh S. L58ll42-5O
RavUrb Nr, 221011556

Osl,eh S. 70llg24
OsLeh S. l@ll4l0-24
Oslch S. 16,6,114/.2-1450

OsLeh S. 53/um 136O

SMs S. 32111499
INA 1,4 S. lls/1350
wuB rlr t4{/2il290
WI.JB VIII E75II3I4
SMs 17211498

Theising, S. 25.
RKG S 2644, Bd. 2 Bl. 37'nffi
SMs 169, S. 2Ell149E
SMs 168, S. 27911498
Msleh Nr. 768 B,1.3711379
RKG 6006/1706
WIJB III 5&11254
WIJB III 5gIL254
WI'B III 4E911248
rNA l, Bbd. 2, s. 1t7il279
cTw vI, s. 100/t3. Ih.
cTw III, S. 77il390
cTw Iu, s. 30/1384
(fcxt, Anm. 56)
SMs 12311498
SMs S. 96/1498
SMs 206f./1498
SMs S. 366/1498
SMs S. 364 u. 369/1489
UBAlterDom ,t6ll1501
Pape, Karte/1828
Pape, Karte/1E28
Prinz, Mimigernaford, S. 77 A.
?y t5t2
UBAlterDom 485/1507
Pape, Kartc/1828
UBI iesborn ll 39611430
UBlicsborn lI 41711434
Müller, Liesborn S. 169/14. Jh.
MüLller, Liesborn S. t69/148E
UBTelgtc U 380/1701
UBTelge L 19311496
UBTelgte L 26211531

UBTelgtc L 20311499
SMs, S. l5ll49E < vgl. Meyer
s. 142>
Mcyer, Ostbevern, S. 73-76 (IGrte)/Potthoff PfKötter



(Grdst.)

hof

(Grdst.)

Bürge
(paupcr)
(Paupcr)
(Kouen)

Bürge
potthof gen. Mollenkamp (Crdst.)
Pouhof(?), Pethof

142

ton Pothove

pothöfl.cn
s. 6ll1830
Hauge Potthoff
Pxhoff
toil392
potthof u. Variantcn
Potholf, T.
Pottbiff, H.
Pdthotf, H.
Pothoff, A.
Pqhoff
Pothovc, A.
Pdtholl
dic Pothovische
Pothoffa, l.
Pdthoff, A.
Potlpff, T.
Pothovc, A,

Pothof
Pothof
Pothof
Potthof
Potholf
Pottboff

uff dcmc Pothofe
uff dem futhofe
Potthof
tuithoff
Potthoff
Potthotl
Paitllp.ff
Paithof, I.
Potthoff
Potthoff, W.
Poth*ff, P.

Kald(en)hof

Beleg

Kailemeyger, B
curia frigida
Coldenhof
Colthove
Calcmciger

Parsit
Parsit
Bergstraße b. Werl
Bremen b. Werl

Lage

FischbecUHess. Oldendf.
l.evern
(bei) Levern
Milsc K. Schildescle
Westkilver

swf, s. 44^536
swf, s. 44n536
swf, s. 38^s16
swf, s. 39tr536

RepKomm. Mülheim Urk. l5l1390
RepKomm. Mü,lheim Urk. l7-18/1399f.
RepKomm. MüLlheim Urk. 27 I lM I
RepKomm. Mülhcim Urk. 50f.i t49O(2)

Wolf, Mcschede S, 374116,6/9, S. ß51
1653

Quelle

UBFischbcck ll 262ll49(J
wlJB VI 193il229
wr.JB vt 4t2il244
cTw Iv s. 18/1333
RavUrb Nr. 2959, S. 566/1556
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l82E
Haverwisch, K. Ostbe- RepAssen 119/1386 VIII 6
vern
Ostbcvcrn, Sn. Feldmann Gccrs, Hofnahc Fluren

Telgte? Westbcvern? UBTelgte T 371174o
Barkhausen b. Büren Hscü. Büren Aktcn 287 Bl.

Soestcr Börde (mehrfrh) Koske/1685

Gcrlingen/Ruhne b. Werl SWf, S. 4211565

Gerlingen od. Bremcn INA NF 3, UrkT2ll533
Biningen, Amt Werl SWf, S. 43112536
Biningen, Amt Werl SWf, S. 431156

Biningen, K. Bremen RegAr. UI A, Frch 243, Nr. 2511548

Wcstbäderich b. Wcrl SWf, S. 3211536
Westbäderidr b. Werl SWf, S. 3211565
Büderich INA NF 3, Urk. 3O711538

Werl, b. d. Stadtmütrle Ar. Hovestadt (Plüg), Urk. L44ll4E5
Halingen b. Menden Ltm. S. 340/1453
Bclecke
Beleckc
Belecke
Belecke
Bruchhausen b. ArnsberS SWf, S. 6/1565

hoff

Hufe

(pauper)

Charakter

curia
bonum

Assinghausen

Assinghausen SWf, S. 12511536
Antfeld Swf, S. 153611536

Krengeldanz, K. Witt n RKG 552211581
Langendrecr SMk Nr. 196, S. 3411486
l.angendreer KontrMk Nr. 273611?05
l-angendrccr Fot 698, S. 12611685

Aplerbcck SMK Nr. 1269, S. 6l/1486
Wandhofen SMk Nr, 2346, S. 88/1486
Letmathe (Genna) Ltm S. 339/nach l50O
Wetter? Volmarstein? UB Mallinckrodt I 850/1567
wengern UB Mallinckrbdt Il 234tl6ol u.

mefufrch



@m domibus ... Koldehoves

domus

curia
Gut
,Jagdbaus'
AdlIIs
hus
Domäne
curia

domus

mit burgericht
schulte

hus

Rodinghausen
Rodinghausen
Rödingtuusen
Hunnebrock, K. Bünde
Loxten, K, Venmold
lrxten
hxten
Loxten
Loxten
[.oxten
Heddinghausen, K. Pr.
Oldendorf
Heddinghausen

Bcnnien, K. Riemsloh

Bennien
Bennien
Bcnnien
Hitzhsn., K. Osrcrcap
peln
Hiuhausen
Hiulausen
Hitzhausen
Hitzhauscn
Hitzhausen
Hiuhausen
Hitzluusen
Ostercappeln?

Osnabrilck, Fbm. (wo?)
b. Osnabrilck od. Esscn?
Engter
Bcntheim
Bentheim
Bcntheim
Gildehaus/Bcntheim
Lengerich
Ledde
l-adbergen
Ohne
Ohne
Ohne
Ohne
Enschede

Enschede
Agelo, K.Ootmarsum
Dingden
Dingden
Dingden
Dingden
WüLllen

Haddorf, K. Wettringen

cum duobus Koldenhove
qm II Koldenhove
Koldenhof
Calthot A.
Kaldenhof
Caldcnhof
Kaldenhof
Kaldenhove
tom Koldenhove
Kaldenhof
Coldehof

Coldenhof

den Koldenhof (A*.)

des Kolthaves Mven
Kolthof
Kalthof
Kaldenhoff

Koldenhoff
Koldenhoff
in Koldenhove
in &n Kol&nhove
Kaldenhof
ton Koldenhove
Kaldenhof

bna in Coldenhove
in Coldenhovc
in Coldcnhove
thon Koldenhove
Kolthoff
?Koldcnlage, (bei)
tor Koldenlaghc
Kal&mcier
Kollcmeicr
Callemeier

Koldemeyger
Kaldchof
Kolüof
Kalthof

Kaldenholf
Koldehof
to Coldcnhoue
to Col&nhoue
a Coldcnhoue
Cold&of
Koltholl
Kaldc-/Kollmeier

curtis
cunis
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OsLrh S. ll5ll4l0-'24
Osl,eh S. 78llß2-04
Osl,eh S. 2711350-136o
cTw rv s. il4/1333
RavReg 13210/1337

RavReg 1362 Anm./1338?
RavReg 636 Anm./n*h 1420
UBIburg 3C6,11494

UBIburg Y7ll52E
KDK Minden 2359ff . I 1709- lW
CTW lV S. 195 u. 2ffill36l u.
t375
CTW M. 196/1361(vgl. Besserer,
s.5lf.)
crw ry s. 2?5,263,267,3Ut
t4t2-t506
cTw Iv s. 319/1518
cTw rv s.342l16. Jh.
grw rv s. 354/1802
Osleh S. 14711424-37

Oslrh S. 88ll4lG24
Osleh S. 58ll40.2-M
Osleh S. 7lll402-U
Osleh S. 14211424-37
WredeON I S. 304
UBIburg 2451n*Ä l44O
UBMallinckrodt ll l52l 1595
Osleh S. 105/1410-24, S. 139/
1424-37
Oskh S. 5O/135G66
Oslch S. l5/135G66
OsL,eh S. 371135U56
wlJB vlu t526ll32t
Benthl-eh, S. 38/modern
Benthleh, S. 38/134664
BcnthLch, S.50/ 13.1664
STe S. zl4l1580 u. metufrch

STe S. 3411580 u. mehrfrch
STe S. 28/1621 u. mehrfach
SMs l9O/1498
SMs S. 32211498
cTw vrr, s. s/1213
CTW VII, S. 2llvor l50O
Raet-Beugelskamp Akrcn A 221

nrch 1600
Benthlrh, S. 3711346U
Sl.v.B. I, 5.29511297
Mstrh f. l/1379
Msl-ch Nr. 28811379
Mslrh Nr. 288l136/,-1379
Msl-eh f. 2/1379
SMs 195, S. 338/1498
Brockgrhler, IGrte u. S. 155

cuna
hof
cunis
cunis
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Kaldemcyer
Kolthoff
Koldcnhof
Kalthoff
ovcr &n Koldeahof
& Kol&nhov4lat.\

Kaldüoff
tho Kol&nhorc
Koldinck
Koldchof
Koldenlpue
Kaldctrof
ton Koldenhove
Coldenhove
de Coldcnhoven, H.
Kolthoff
Kaldcnhof
Kalhof (hicrhin?)
Kalthoff

to Koldenhoue
de Koldenhove (lat.)
to Koldenhouc
Koldenhof
Coldchof
by den Koldenhove
by den Koldenhovc
anm Kaldcnhave
to Koldenhoue
Kalthof
Koldenhoff
Coldcnhof
Kaldenhof
Coldchof
Coldehof
dic Kaldehoff
a Koldenhouc
Kelding
to der Kaldenhoyve
Caldehave
Koldemeyger
Kaldenhoff
to Koldenhoue
van &r Koldenhove
Kalthof
Coldelpff
dey lblthoff
Kolthoff
Colthoff
Colthoff
to Koldcnhove
Caldenhof
Kalthoff

schulte

scäulte

schultc

cunis

schule
curia
scäultc

Znuge
scäultc

schultc

schulte

schultc
qrnis
curia

AdlHs
scäulte
Hof
curtis

Adll{s
curia
curtis
erfgenote
schultc
hof
hof
mansus

curia
schule

scHÜrrE

Watringen CTW VII, S. 34/1672
Scllen, K. Burgsteinfurt INA NF 6, S. 317

Sellen INA NF 6, S. 368 t. l4E Z. 40
Sellen INA NF 6, S. 24311552 lV I
Scllen INA NF 6, S. l4E/1355 I 7

Haverbeck, K. Sctröp CTW V S, 7611320

Plngen
llavcrbeck
tlaverbeck
Haverbeck
Osrcrwick
Osrcrs,ick
Osrcrwick
Osrcrwick
Osterwick
bei Cocsfeld
Cocsfeld, K. St. Lrmbcni SMs 164/149E

Merfeld, K. Dülmen RKG 3510/1596
Dernekamp, K. Dümen SMs S. 216l149E
Pikenbrock, K. Nordkir-
chen
Nordkirchen
Herbern
Nienberge
Nienberge
Nienberge
Nienberge
Nicnberge
Münster

INA I, BM. 2, S. t5E/1367
SMs 172l149E
SMs 17311498

UBStft 96/1313
SMs 18l/1498
wt B vrrr 87s/r3t4
clw vI s. L»|t475
CIW VI S. I97lAnfg. 13. Jh.
wt B III ll15/1280

SMs l16/1498
cTw v, s. 40/1521
SMs 6l/1498
wrJB lrr 850t1270

QFGMs NF 3, 87/1318

QFGMs NF 3, 285/1458

QFGMs NF 3,323t1482
INA NF 2,5?911596

Erbe

schultc

Meier

Mürsrcr, K. St. Mauriu SMs 5l/149E
Mihster, K. St. Mauritz RKG 38/1577
Münster K., Sr. Lambcni Stftl-ch 18,10 = TrWf S. 4411319
Münsrcr, K. St. kmbcrti INA 1,4 S. lf0/13E5
Münster, K. St. l$beni RKG 1077
Münster, K. St. l,ambeni CTW III S. 35/1384
Mrinsrer, K. St. Lambeni INA 1,4 S. 102/1281
Stockum, K. Werne WIJB VIII ll0/1303
Weme SMs lll/1498

UBMallinckodt | 7961 1546

Herrnstein, K. Walstcddc Mtlrh A 21011392
Mklrh S. lOTll4lO
SMs 8l/1498
WerdUrb II, S. 134/um l4l2
SMs 74l1498
CTW I S. 165/Ende 14. Jh.
RKG 4391/1750
cTw II S. 239n4t2
MsUB l, 67311439
SMs S. ll/1498
UBTelgte L 308/1550
cTw v,s. 207n456
CfW V,S. 21911456 <Marienfeld>
WIJB II 496/1189
Gütersloher Btr. 14, 1969

Herrenstein
Füchtorf
Warendorfl
Freckenhorst
Enniger
Beckum
Beckum
Beckum
Bcckum
Hokensberg, K. Bcckum
bei Wadersloh
Gütcrsloh
<zu Kl. Marienfeld>
Rheda



Calddtof
Caldelpf
frigiü curia
frigida atria
Kalthoff

Colen
Colenhove
Kaldehof
Kaldenhof
Kaldenhof
Koldenhof

Kallmeier

Koldenhof
Koldenhof
de Kalddtof
Koldenhof
Caldenhoven
dc Coldenhove, W,
de Kaldenhove, W.
dc Caldenhowe, W.
Kaldenhöfer Gu(?)
de Kaldenhove, L.
Kaldenhof
Coldrof
de Kaldenhove, B. (lat.)
Koldehof
Koldelpf

Coldchof

Kalthoff
Kaidthoff

Kaldenhof

Kaldenhof

Callenhof
Kaldenhoff

Kaldenhever
IGlthoff
Kaldenhof

Calthoven, A.
Kaldehof
de frigida cwte

Kallehof
Kald(en)hof

,,Hof'
-HoI'
curia
curia
meier

mansus

curtis

gud

cunis
7-euge

Ttuge
Zauge
Gut

(wüst)
curia

domus scultheti

crrria

curtis

Wachszins
cunis
cunis

Oeldc
Oelde
Oelde
Oelde
Menninghausen, K.
Oelde
Westkirchen
V/estkirchen
Westkirchen
Lippborg
Lippborg?
Anreppcn

Anreppen

Brakel
Brakel
Brakel
Brakel
Btiren?
Bm Paderborn
Bm Paderborn
Waldeck?
Neerdar (Waldeck)
bei Helmarshausen
bei Medebrh
Geseke
bei Geseke
Geseke

Geseke

Geseke

Ostinghausen
Oistinghausen

Merzel (b. Rüthen)

Menzel (b. Rüthen)

Belecke
Schmerlecke (b. Er-
wine)
Schmerlecke
Wenholthausen

Mathmecke, K. Wenholt-
hausen
Iiir Kloster Oedingcn

Schmallenberg? Wern-
trop?
Werntrop
Werntrop, K. Worm-
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RavReg 28O/ < I 2 19 - l22O >
F.avReg 308/1223
RavReg 3431122E
RavReg 363 u.367lum l23l
Westhoff-t esting, S. 595

crw [I s. 62n390
cTw Irr s. 62i 1468

cTw III S. 6211590
KlMk Urk I 103/1300
wlJB VrI 2589n3N
Tönsmeyer, Brc&e S. 22G2221
t4t2
Tönsmeyer, Br,ke S. 220-2221
modern
Msc. VII 4510, S. 13/1376
UBBurdorf 53711423
UBAsseburg III 18331 1434
Stolte, S. 39lll50'l
wuB vII tt57il264
wuB Iv 205/L23t
WUB M68all229
wIrB M637il3@
Quelle/Jahr ?

INA 2, BM. t, S. 28il2&
Bockshammer, Karte
UBBusdorf 18911345
wuB vII tt87n265
RepHolthausen 18/1324
Gcseker Hmtbl. 25E (1982) 421

um 1350
Gcseker Hmtbl. 25E <1982) 4ll
1345
SWf, S. 7911536 u. 1565

Fot 599, Bd. 4 (SWD, S. 675l
1684

Geseker Hmtbl. 258 (1982) 4ll
tu3-t594
Geseker Hmtbl. 258, S. 4ll
t4,/.3-t594
Wolf, Grafschaft 4l4l 1573
Fot 599, Bd. 4 (SWf), S. 618/
l6M
SWf, S. 70/1536 u. 1565

SWf, S. 166/1536 u. 1565

wuB vlr 2s89/t3m

wrJB vII 67n209
wIrB vII 374iL23t
mJB VII 2394il297

Wolf, Grafsctraft Akten 4211677
Herrntrop S. 12 (Kane)
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KallenJKaldenhof

Kal&hof

Kaldchof

Kalthoff
Caldcnlof
in Caldcltovc
Kalthoff
ofien lblthaf
Kal&lph
Kaldehof
Caldüof
Kal&hof
Caldehof curtis

Kaldelrof curtis
Kaldenhof gen. Wallerlocke
zu Kaldenhove AdlHs

wuB vrr 745fi25t
wuB vn 1000/12s8

Kontr. Mk Nr. 6,613/1705

SMk Nr. 2890, S. 10211486

wuB vII 9521t257
wI'rB vII 955/1257
wuB vII to30il259
wuB vrr 25471t266
SoZS 9 (1891) l26tt4. lh.
wuB vII 2197lt29l
Ar. Hovestadt, Urk. 150/1489
Ar. Hovestadt, Url. 175/1504

Ostwennemar, K. Mark Mllrh A86 u. S. 59/1392

SCHI.iTTE

brctt
Kibkelheim? Hunde- Wolf, Crafschaft 3E8/1567
sossen?

Herrntrop, K. Kirch- Wolf, Mesctrede, Urk. 59211519

hundem

(t 1450) curtis Herrntrop Herrntrop S' 7-17, hier S' 8/

. l5l9
Holzen, K. Mcnden SWf, S. 2611536 u. 1565

cunis
curtis
cilrtis
cunis

cunls
curtis

AdlHs
AdlHs
Adllls

Brsch.
Brsch.

scltultr

schultc

curia
cunis

sclulte
Bürger
7*uge
Hof
Hof

cunis

curtis

Enthauscn
(Enkhausen?)

Plettenberg
Hilbcck
bei Soest?

bei Socst?

bei Socst?

bei Socst?

bei Soest?

bei Socst?

bei Soest?

bei So€st?

Caldenhof
Kaldenhofcn
to Caldcnh*vcn

llamm
bei Hamm
Gft. Mark

Kalthoff
Langendrcer
Langendreer
[,angendreer
[.angendreer
Langendreer

Bochum?

Bahum?
Castrop

Casuop
CasUop

Castrop

Bourop?
(bei) Dorstcn
Recklinghausen

Hamminkeln
Gönerswick
Götterswick

Sclrmidt, Süderland 6 (1928) 120

INA NF 2,5EOIL596
wlJB VII r725n280

Der Mrirker 36 (1987) 24J-248
Kontr. Mk Nr. 2722117O5

HmtB Lgdr-Wernc, S. 94 u. IGrtc
SMt Nr. 193, S. 33/1486
Fot 698, S. 95/1685
DoUB 2. S. E6ff./129O

wlJB VII 2t63n2gJ
wIlB VII 22V2 u. 22O3ll29l
Hs. Rechen Akrcn Nr. 24111729

SMk Nr. 32t, S. 3711486

Kultur u. Hmt. 2l (1969) l,1611501

Kultur u. Hmt 2l (1969) 153/1548

RKG 5262118. Jh.

Wilkes, QuXt S. z167114. Jh.

rNA I, BM. 2, S. 33sn324

Kop. Kleve 19, Text S. l7ll1255
REK III 1637c, S. 32511194-l20s
uBNdRh fi7etn82

dc Calthoven, A. (l,at.) Zcuge

Kalthoff Domdne

tom Kaldenlpve schula
Silschede Kontr. Mk Nr. 6452/1705

Silschede (b. tlagen) SMk Nr. 3825, S. 12811486

Schwelm Konu. Ml Nr. 5155/1705

IGlthoff. K. Hennen HmtB Hennen, S. 4l
Kalthoff
Kalthoff
Kalthoff
Kalhoff
IGlthoff
Kalthoff
Kalthoff
Kalthoff
Kalthoff
Caldehof
Caldchof
vom Kaltholfe
Kalthoff
Kalthof
Kalthof
Kaldenhof
in den Koldenhave
de Caldenhaven, A,
vam Kaldcnhove, F.
Kaldenhoven
Caldenhaven

Kaldenhoven
Kalddtof
Kaldenhove
Kaldenhovcn

Uemmingen, K. Bochum? RepKomm. Mü{heim Aktcn 316

(fiin Abtci Wcrden) INA NF 2,27411485
Wisselward b. Kalkar Ilgen, Kleve I S. 56

b€i Kalkar KlMk Urk. II 100/137E

bci Hönnepel/Kallar GK 20O
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In fu bleglise abgeküz zitiefiD Qwllen ud sonxige Abktuztngen
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adligcs Hars

Archiv Hovestadt (Frhr. v. Plettenberg), hier nach Find-
buchexemplar im Staatsarchiv Münster.

bei

Beiband

Das l*hnregister des Grafcn Otto von Bentheim (ß4Ge),
bearb. v. J. PRINZ (Das Bentheimer [and, 28), Osnabrück
t941.

D. BESSERER, kiträge zur Ge*hichte des Ijttergutr
Crcllage, Mitteilungen des Mindener Geschichsvereins 59
(1987) 27-&.

U. BOCKSHAMMER, Territorialgachichte der Grafschafr.
Waldwk (Schriften des Hessischen Amts frir gcschichtliche
[,andeskunde, 24), Marburg 1958.

W. BROCKPAHLER, Wettriagen. Geschichte ciner mtin-
sterläadischcn Gemeindc, Emsdettcn I 970.

Baucrschaft

Cdcx Traditionwn Westfalicantm, N,. I bcarb. v. E.
FRJEDLAENDER, Bd. 2-7 barb. v. F. DARPE, Münster
1872-1914, Neudrucke I 95G I 964.

L. SCHüI-IE, Die mitkische ExLlave Katthof, a. a. O.

hrtnunder lJrkundenbuch, bearb. v. K. RüBEL, N. 2,
Dortmund 1885.

Fürstbistum

Staatsarchiv Münster, Sammlung von Photographien fremder
Archivalien Nr. 599, N. 4: Henoglum Westfalen, Land-
stände, Kopfschatzregister Quartal Hellweg (Rüthen), I 6E4.

Staatsarchiv Münster, Sammlung von Photographicn frcmdcr
'Archivalien Nr. 698, nach: Stadtarchiv Bochurn, L,andesauf-
nahme des Oberamts Bochum.

D. GEERS, Die hofnahen Flurcn der Yollbauen im Kteis
lYarendorf (Quellen und Forschungen zur Geschichte der
Stadt und des Kreises Warendorf, 5), Warendorf l!)67.

Margret NOLTE, Nachrichten übr dea "Colde"hof 
(Kal-

denhof) zu Ceseke, Gescker Heimatblan 258 (1982) 414.

AdlHs

Ar. Hovestadt

b.

Bbd.

BenthLeh

Besscrer

Bockshammer

Brockpähler

Brsch.

cTw

Der Märker 36 (1987) 243-
u8

DotB2

Fbm.

Fot 599

Fot 698

Geers, Hofrrahe Fluren

Geseker Hmtbl.
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Gft.

Grdst.

Gütersloher Btr.

Herrntrop

HmtB Hennen

HmtB Lgdr.-Weme

Hs. Rechen

Hsch. Büren

Ilgen, Kleve

INA

INA NF

K.

Kataster

KDK Minden

KlMk Urk

KontrMK

SCHÜTTE

Grafschaft

Grundstück

Gütersloher Beiträge

Cl. HEINEMANN, Etu kleines Dorf und die grok Ge-

schichte. Hermtop im Sauerland, Olpe 1981.

W. KIRCHHOFF, Heimatbuch der Gemeinde Hennen,

Iserlohn 1950.

Heimatbuch Langendreer-Weme, hrg. v. K. ALBERTS, o.
O., o. J. [nach 1964].

Smatsarchiv Münster, Haus Rechen (Depositum).

Staatsarchiv Mihster, Herrschaft Büren.

Quellen zur inneren Geshichte der rheinischen Tenitorien.
Henogtum Kleve (hrblikationen der Gescllschaft fiir
rheinische Geschichtskunde, 38), bearb. v. Th. ILGEN, Bd.
l-3, Borur l92l u. 1925.

Inventare der nich*taatlichen Archive der Provinz Westfalea
(Veröffentlichungen der Historischen Kommission der Pro'
vinz Westfalen), Münster 18»-1937.

Inventare der nichtstaatlichen Archive Westfalens. Neue Fol-
ge, im Auftrage des tandschaftsverbandes Westfalen-Lippe
hrg. v. Landesarnt für Archivpflege, Bd. 2, 3 u. 6, Münster
I 968-1976.

Kirchspiel

Preußische Urkataster von l823ff. im Staatsarchiv Mtinster
oder in den Kreiskatasterämtem.

Staatsarchiv Münster, Kriegs- und Domänenkammer Minden.

Kleve-Mark Urkunden. Regaten des Bestanda Kleve-Mark
llrkunden im Nordrhein-Westfälirchen Hauptstaatsarchiv in
Diisseldorf (Veröffentlichungen der staatlichen Archive des

Landes Nordrhein-Westfalen. Reihe C: Quellen und For-
schungen), Bd. I u. 2 bearb. v. W.-R. SCHLEIDGEN,
Siegburg 1983 u. 1986.

Kataster der kontribuablen Güter in der Grafschaft Mark 1705
(Veröffentlichungen der Historischen Kommission für West-
falen, XXX: Westfälische Schauungs- und Steuerregister, 6),
bearb. v. W. TIMM, Miinster 1980.

Das Kopiar der Grafen von Kleve (Klever Archiv. Schriften-
reihe des Stadtarchivs Kleve, 6), bearb. v. W.-R.
SCHLEIDGEN, Kleve 1986.

Kop. Kleve



Koske

Kultur u. Hmt.

Lün.

Meyer, Ostbevern

Mkl-eh

Msc.

MsLeh

MsUB

Müller, Liesborn

OsLeh

Pape, Karte

PfKöuer

Prinz, Mimigernaford
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Marga KOSKE, Das Nrdckatastcr von 1685 (Soester wis-
scnschaftliche Beiträge, l9), Soest 1960.

Kultur und Heimat. Heimatblatt für Castrop-Rauxel und
Umgcbung.

lctmathe, eine aufstrebade westfäli*he Stadt im Sauerland,
lrtmathe 1961, hierin S. 257-350: W. HONSELMANN,
Beiträge zur Geschichte der Bauemgüter in lrtmathe, Genna,
Stengliagsen, I asfuk.

F. MEYER, Ostbvcrn. kiti$e zur Geschichte und Kultw
einer Gemeinde im Mtinstcrland Warendorf 1988.

Die ältcsten l*tnbücher der Grafen von der Ma* (139 und
I 393) (Y eröffentlichungen dcr Historischcn Kommission für
Westfalen, XXVIII: Westfälische Lrhnbücher, l), bearb. v.
Margret WESTERBURG-FRISCH, Miinster 1967.

Staatsarchiv Münster, Handschriftensammlung.

Lehnbuch des Bischofs Florenz von Wellinghofen, Münster
136/,-1379, Staatsarchiv Münster, Altertumsverein, Deposi-
tum, Nr. 94.

Miinsterisches Urkundenbuch. Das Stadtarchiv Miinster
(Quellen und Forschungen zur Geschichte dcr Stadt Münster.
Neue Folge, l), l. HdbM.: 11761440, bearb. v. J. PRINZ,
Münster 1960.

Das Kanonissenstift wd Bcneliktinerkloster Liestr,n
(Germania Sacra. Neue Folge 23: Die Bistümer der Kir-
chenprovinz Köln. Das Bistum Mtinster, 5), Berlin New York
1987.

Die mittelaherlichen lnhnbücher der Bischöfe von
Osnabrück, bearb. v. H. ROTHERT (Osnabrücker Ge-
schichtsquellen, 5). Osnabrück 1932; Register, bearb. v. J.
PRINZ (Osnabrücker Geschichtsquellen, 5), Osnabrück 1935.

H. PAPE, Die Kulturlandschaft dcs Stadkreises Münster um
1828 auf Grund der Katasteruaterlagen (Forschungen zur

deutschen Landeskunde, 93; zugleich: WesrfäIische geogra-
phische Studien, 9), Remagen 1956. - Darin Kane in Um-
schlagtasche.

Pferdekötter

J. PRINZ, Mimigemaford - MüDster. Entstehungsgeschichte
einer Stadt (Veröffentlichungen der Historischen Kommission
für Westfalen )OOI: Geschichtliche Arbeiten zur westfä.li-
schen Landesforschung, 4), Münster l9«).
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TrWf

UBAlter Dom

UBAsseburg

UBBiclcfeld

UBBusdorf

UBFischbeck

UBIburg

UBLicsbom

UBMallinckrodt

I.JBNdRh

UBSrft

UBTelgtc

WerdUrb II

SCHÜTTE

Tradita Westphaliac, hrg. v. W. BOCKHORST (Land-

schaftsverband Westfalen-Lippe. Wcstfälische Quellen und
Archivverzeichnisse, l3), Münster 1987.

Die Urkunden des Kollegiatstifts Alter Dom in Mfutstcr

1129-1534, bearb. v. K. SCHOLZ (Veröffentlichungen der
Historischen Kommission für Westfalen, )OO(VII: Westfä-
lische Urkunden flcxte und Regestenl, 2), Mi.irster 1978.

Asseburger Urkuadenbuch, bearb. v. J. v. BOCHOLTZ-
ASSEBURG, Bd. 3, Hannover 1905.

Ilrkundeabuch dcr Sudt uad des Stifta Bielcfeld, bcarb. v.
B. VOLLMER, Bielefetd l*ipzig 1937.

Die Urkuaden des Stitts Busdorf in Padcrbm, bearb. v. J.

PRINZ (Veröffentlichungen der Historischen Kommission für
Westfalcn, XXXVII: Westfälische Urkunden flexte und

Regesten], l), l. Lieferung, Paderborn 1975.

Urkundenbuch dcs Sdfrs Fischfuk, Teil II, bearb. v. H.
L-ATHWESEN - Brigitte POSCHMANN (Schaumburger

Studien, 40), Rinteln 1979.

Urkundenbuch des K/osfers lburg, bearb. v. H.-R. JARCK
(Osnabrücker Urkundenbuch, 5), Osnabrück 1985.

Die Urkunden dcs K,losfers Liesbrn, bearb. v.
S. SCHMIEDER (Quellen und Forschungen des Kreises

Beckurn, 34), Bd. l, l: 1019-1383, Bd. l, 2: 138+1464'
Liesborn 1969-1970.

llrkundenbuch der Familie von Mallincfudt, bearb. v. G.
v. MALLINCKRODT, Bonn l9ll.
lJrkundenbuch fiir die Gwhichtc des Nidenheins, bearb.

v. Th. J. LACOMBLET, 4 Bde., Dtisseldorf 1840-lE5E.

Cdex Diplomaticus Steinfordiensjs oder U*undensanmlung
zur Geschichte dcr Hen*haft Steinford, bearb. v. J. NIE-
SERT, Coesfeld 1834.

Telgler Urkundenbuch. Regaten zur Geschichte der Stadt

Telgte wd des Hauses Langcn (L,andschaftsverband

Westfalen-Lippe. Westfälische Quellen und Archiwerzeich-
nisse, l4), bearb. v. W. FRESE, Münster 1987.

Dic Urbarc der Abtei Werden an der Ruhr, B [Bd. 2], bcarb.
v. R. KÖTZSCHKE (Publikationen der Gesetlschaft für
rheinische Geschichtskunde 20: Rheinische Urbare, 24),
Bonn 1917.



Westhoff/ksting

Wilkes, QuXt

Wolf, Grafschaft

Wolf, Meschede

WredeON

WTJB
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Ceschichte der Höfe und Familien in Stdt uad Kirchspiel
Oelde, nach Forschungen von X. WESTHOFF bearb. v. H.
LESTING (Quellen und Forschungen a)r Geschichrc dcs

Kreises Warendorf, l2l13), Oelde 1984.

Quellen z.tr Recürs- und Wirtschafageschichte des

Archidiakoaats uad Strfis Xanten, bearb. v. K. WILKES,
Bonn 1937.

Archiv des ehemaligen K/osters Grafschaft, bearb. v. M.
WOLF (t andeskundliche Schriftenreihe für das kölnische
Sauerland, 4), Amsberg 192.

Quellen zur Geschichte von Stift und Freiheit Mesr,hede,

bearb. v. M. WOLF (l,andeskundliche Schriftenreihe ftir das

kölnische Sauerland, 5; zugleich: Veröffentlichungen der Hi-
storischen Kommission für Westfalen, X)O(VII: Westflälische

Urkunden ffexrc und Regestenl, 3), Meschede 1981.

G. WREDE, GescMchtliches Onsveneichnis des ehemaligen
Fürstbisrums Osnabrück, Hildesheim 1975, lyll.
Westfälisches Urkundenbuch (mit Regesfa Historiae Westfa-
liae aqdit Codex Diplomaficus, bearb. v. H. A. ERHARD
und vielen andcren), Bd. l-4, GE, Münster 1847-1913.


